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Der ärztliche Beruf in Dentſchland.
Jn der neueſten Nummer der „Deutſchen mediziniſchen

Wochenſchrift“ veröffentlicht der bekannte Berliner Medizinal
ſtatiſtiker Dr. G. Heimann folgende Statiſtik der Aerzte Deutſch
iands im Jahre 1900. Nach den Angaben des ſoeben erſchienenen
Reichsmedizialkalenders (herausgegeben von Dr. J. Schwalbe)
betrug die Anzahl der Aerzte im Deutſchen Reiche Mitte Oktober
1900 27 374 oder 685 mehr als im Vorjahre, iſt alſo ſeitdem
um 2,6 Proz. geſtiegen. Die Zunahme war demnach nicht
mehr ganz beträchtlich wie in früheren Jahren in den
einzelnen Jahren 1894--1898 hatte ſie nämlich zwiſchen 3,6
und 3,9, 1899 3,6 Proz. ausgemacht. Jn Preußen wurden
16498 oder 395 Aerzte mehr als im Vorjahre gezählt 2,4 Proz.
dieſe Verhältnißzahl war in den einzelnen Jahren 1894--1898
zwiſchen 3,2 und 4,2, 1899 4,2. Jn Bayern betrug die Aerzte
zahl 3036, d. i. 89 (3,0 Proz.) mehr als im Vorjahre, im
Königreich Sachſen 2048 80), in Württemberg 881 11),
in Baden 1087 60), im Großherzogthum Heſſen 683 22),
in ElſaßLothringen 770 4).

Jn Lippe-Detmold waren im Jahre 1900 56 (im Vor
jahre 58), in Reuß j. L. 50 (49), in SchwarzburgRudolſtadt
40 (38), in Waldeck 37 (37), in MecklenburgStrelitz 36 (38),
in Schwarzburg-Sondershauſen 33 (33), in Reuß ä. L. und
SchaumburgLippe je 18 (18 bezw. 17) Aerzte. Eine gering-
fügige Abnahme läßt ſich alſo in Oldenburg, SachſenAlten
burg, Bremen, Lippe-Detmold und Mecklenburg-Strelitz feſt
tellen. Uebrigens ergeben vorſtehende Zahlen, daß von den

utſchen Aerzten 60 Proz. auf Preußen, 11 Proz. auf Bayern,
7 Proz. auf Sachſen, 4 Proz. auf Baden, je 3 Proz. auf
Württemberg und Elſaß-Lothringen, je 2 Proz. auf Heſſen und
Hamburg kommen, auf die 18 kleineren Bundesſtaaten zuſammen
8 Proz. Von den preußiſchen Provinzen zählte, wie früher,
die meiſten Aerzte die Rheinprovinz: 2588 (2532). Nächſt
Berlin folgt Schleſien: 1836 so dann 190

Brandenburg (ohne Charlotten Schlesw.Holſt. 702
bvurg) 1282 Oſtpreußen 676Heſſen-Naſſau 1274 PVommern 665

Sachſen 1264 Poſen 538Hannover 1259 Weſtpreußen 495Weſttalen 1186 Sigmaringen 30Es fand alſo in allen Provinzen, mit Ausnahme von
SchleswigHolſtein (im Vorjahre 32), eine zum Theil recht
erhebliche Zunahme ſtatt.

Auf 10000 Einwohner kamen Aerzte:

1900 1900im Deutſchen Reiche 5,24 in Heſſen. 657
in Preußen 5,18 Meckib. Schwerin 4,52

Bayern 5,22 ElſaßLothringen 4,69Sawſen 5,41 HamburgWürttemberg 4,23 Bremen 7,18Boden G,30 Lübeck 8,52Für die kleineren Bundesſtaaten war die Verhältnißzahl
zwiſchen 6,41 (Waldeck, wo ſich eine Anzahl Kurorte befinden)
und 2,67 (Reuß ä. L.).

Unter den preußiſchen Landestheilen war es wie in früheren
Jahren der an Kurorten reiche Regierungsbezirk Wiesbaden, in
welchem die geringſte Einwohnerzahl auf einen Arzt entfiel:
1083 (1899: 1119), demnächſt der Regierungsbezirk Köln 1299
Nee am meiſten Einwohner kamen auf einen Arzt in den

egierungsbezirken Bromberg 3311 (3487), Poſen 3451 (3512),
Oppeln 3694 (3718), Marienwerder 3843 (4001), Köslin 4133
(4046) und Gumbinnen. Während der letzten 75 Jahre war
beſtändig in den genannten Bezirken die Aerzteverſorgung am
dürftigſten.

Ueber die Verhältniſſe in den preußiſchen Großſtädten be
lehren folgende Ziffern

s kam Es kamZahl 1 Arzt Zahl 1 Arztder auf der aufAerzte Ein Aerzte Einwohner wohner1900 1900 1900 1900Berlin 2360 789 Danzig. 5 145 953
Breslau 545 775 Aachen 110 7Kötn 338 1097 Altona 92 1783rankfurt a. M. 334 862 Dortmund. 80 1780

önigsberg 275 681
Hannover 252
Halle a. S. 213 735
Magdeburg 179 1283

Elberfeld 74 2115Barmen 72 1964Crefeld. 59 1812
Poſen 125 929Stettin 176 S Kaſſel 109 968Düſſeldorf. 159 1339

Jn Univerſitäts und Garniſonſtädten ſind verhältnißmäßig
viele, in Jnduſtrieſtädten verhältnißmäßig wenige Aerzte. u
Berlin müſſen die Vororte, deren Einwohner zum Theil in
Berlin ärztliche Hilfe ſuchen, deren Aerzte zum Theil in Berlin
praktiziren, hinzugerechnet werden. Jn Charlottenburg
wurden 345 (im a 308), in Schöneberg 123
(104), in Wilmersdorf 81 (21), in Rixdorf 30
(27), in Lichterfelde 25 (24), in Friedenau 13 (13), in
Steglitz 15 (11), in Pankow 15 (16), in Weißenſee
12 (11), in 37 (38), in Köpenick 6 (5) Aerzte gezählt;
außerdem noch in den kleineren Ortſchaften 178. Von der
letzteren Gruppe von Aerzten iſt ein nicht unbeträchtlicher Theil
in Jrren und anderen Heilanſtalten thätig (Dalldorf, Hergerßge
NeuRahnsdorf, Grabowſee, Schlachtenſee u. ſ. w.). In Berlin
mit ſeinen Vororten wohnt alſo über ein Zehntel aller deutſchen
und über ein Fünftel aller preußiſchen Aerzte.

Was die übrigen deutſchen Großſtädte betrifft, ſo war die

Zahl der Aerzte
Es kam 1 Arzt auf wohner
in 1München 0 e 694 7Dresden 428 924Leipzig 416 1094Sitraßburg i. E. 213 705Stuttgart 1195 913Nürnberg. 157 1661Cbemnit I6 1781Braunſchweig 104 1212Wenn wir die Vertheilung der Aerzte auf den Flächenraum

betrachten, ſo ergiebt ſich, daß im Deutſchen Reiche auf 100 km
5,6 (im Vorjahre 4,94) Aerzte wohnen. Die günſtigſten Ver
hältniſſe beſtehen im Königreich Sachſen: 13,66 (im Vor jahre
13,13); in Heſſen kommen 8,89 (8,60), in Baden 7,21 (6,81),
in ElſaßLothringen 5,31 (5,28), in Preußen 4,73 (4,62), in
Württemberg 4,51 (4,46), in Bayern 4,00 (3,88) auf 100 qkm.
Wie bisher ſtehen am ungünſtigſten von den preußiſchen Re-
gierungsbezirken da: Köslin 0,99 (im Vorjahre 1,01), Gum-
binnen 1,11 (1,14) und Marienwerder 1,30 (1,25); von den
t Niederbayern 1,68 (1,71) und Oberpfalz 1,69
(1,67).

Die Ueberfüllung des ärztlichen Berufes
in Deutſchland dauert wie ſich aus Vorſtehendem ergiebt,
noch immer fort. Die Nachrichten von den deutſchen
Univerſitäten laſſen in dieſer Beziehung in der allernächſten

eit noch keine weſentliche Veränderung erhoffen, wenn auch die
Zahl der Medizinſtudirenden eine Verminderung erfahren hat;

Sommer 1868 bis
8066, 8165. Daß die

ie betrug in den fünf Semeſtern von
Sommer 1900: 8633, 8312, 8480,
bevorſtehende Neuordnung des Berechtigungsweſens zum
Univerſitätsſtudium einen vermehrten Zudrang zur
Medizin zur Folge haben wird, iſt nicht unwahrſcheinlich.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. Dezember.

Wirthſchafliche Lage und „Liberaliesmus“. Der
Reichstagsabgeordnete Münch-Ferber hat in dieſen Tagen
an ſeine Wähler einen Rechenſchaftsbericht erſtattet, der
in vielen Stücken ſehr intereſſant iſt und der auch auf der
Linken Beachtung verdient. Herr Münch-Ferber iſt nämlich nicht„Agrarier“ ſondern Jnduſtrieller und an Kommerzienrath;

er gehört auch nicht einer der konſervativen Parteien, ſondern
der nationalliberalen Partei an; gleichwohl ſtimmt ſeine Dar
ſtellung der wirthſchaftlichen Lage genau mit der
konſervativen überein. Das iſt, wie uns ſcheint, der
beſte Beweis dafür, daß es Humbug iſt, wenn gewiſſe
liberale Kreiſe behaupten, die Konſervativen trieben Sonder-
politik, ſie beabſichtigten Jnduſtrie und Handel zu ſchädigen
und wollten das Zuſtandekommen von Handelsverträgen ver-
hindern. Würde, ſo fragt mit Recht die „Krz. Ztg.“, auch nur
ein Jnduſtrieller die konſervative Wirthſchaftspolitik unterſtützen,
wenn dieſe Vorwürfe auch nur theilweiſe berechtigt wären
Der Abg. Münch-Ferber iſt keineswegs der einzige Jnduſtrielle,
der dies thut, er iſt nur einer von vielen; allein ſeine Aus-
führungen ſind von erheblichem Gewicht, weil er Mitglied des
Reichstags iſt und in der nationalliberalen Partei großes An
ſehen genießt, alſo nicht in Verdacht kommen kann, Schleppen-
träger der „Agrarier“ zu ſein.

Herr Münch-Ferber wies zunächſt darauf hin daß die
Capriviſchen Handelsverträge hauptſächlich zu Gunſten
der rheiniſch weſtfäliſchen Kohlen und Eiſeninduſtrie abgeſchloſſen
worden und daß inſonderheit Landwirthſchaft und Textilinduſtrie
die Leidtragenden geweſen ſeien. Er verurtheilte ſodann die
gegenüber der amerikaniſchen Union verfolgte Zollpolitik. „Wir
müſſen ſo äußerte er deutſch denken und handeln
wir müſſen uns nicht ſoviel bieten laſſen; von Amerika aber
haben wir viel zu viel eingeſteckt!“ Hätte das ein Konſervativer
geäußert, ſo würde es heißen er wolle den Zollkrieg mit
Amerika provoziren denn den muthigen Mannesſeelen vom
Freihandel fährt gleich die Angſt in die Glieder wenn einmal
den nord amerikaniſchen Machthabern ein kräftiges deutſches
Wort zugerufen wird. Wie weit man aber anſpruchsvollen
Leuten gegenüber mit ſtetem Nachgeben kommt hat die Er-
fahrung gezeigt.

Bezüglich der Geſtaltung des zukünftigen Zoll-
tarifes ſprach ſich der Abg. Münch Ferber für die ab
ſolute Nothwendigkeit einer Erhöhung der Ge-
treidezölle aus. Wohl hat auch der nationalliberale Abg.
Moeller kürzlich im Reichstage für einen beſſeren Schutz
der Landwirthſchaft plaidirt und anerkannt, daß die
Landwirthſchaft „geſchont“ werden müſſe denn ſie ſei ein ſo
wichtiges Glied, daß ohne ihre Geſundheit der ganze
Volkskörper krank ſein würde. Allein mit ſolcher Beſtimmt
heit wie Herr MünchFerber hat ſich bisher weder der Abg.
Moeller noch die Abg. Dr. Sattler oder Baſſermann zu Gunſten
der Erhöhung der Agrarzölle ausgeſprochen. Der genannte
Redner forderte die Getreidezollerhöhung gerade im Intereſſe
der Kleinbeſitzer und da dieſe weder engliſche noch fran
zöſiſche, ſondern deutſche Waare kaufen in dem unſerer
Induſtrie und deren Arbeiter. „Wenn wir bei der jetzigen
ſchweren Kriſe keine feſte Landkundſchaft hätten ſo könnten
wir eine ganze Reihe von Fabriken ſchließen.“ So äußerte
der Nichtagrarier und Formen h

Und wie urtheilte der liberale Abgeordnete über den
Getreide-Terminhandel? Er nannte deſſen Verbot ein

„Glück“ und betonte, daß dadurch ſtabilere Preiſe für die
Landwirthſchaft herbeigeführt worden ſeien; er wies auf
Chicago, das Eldorado des Terminhandels, hin, wo zwölf der
größten Getreidehändler den Terminhandel als ein an den
Getreidebauern der Welt begangenes Verbrechen bezeichnet und
deſſen Einſchränkung gefordert haben.

Man wird darauf geſpannt ſein können, was die frei
ſinnige Preſſe zu ſolchen Auslaſſungen ſagen wird. Jedenfalls
geht aus den letzteren hervor, daß es ganz falſch iſt, wenn ein
großer Theil der ſog. „liberalen“ Blätter noch immer ſo thut,
als wenn die Nationalliberalen und der Freiſinn ganz gemüth-
lich unter einem Hute ſäßen zur Bekämpfung der „begehrlichen
Agrarier“. Die Nationalliberalen haben mit dem Freifinn
wahrlich ſo gut wie nichts mehr gemein, das lehren
die Auslaſſungen der beiden genannten national
liberalen Führer zur Genüge. Wenn demgegenüber
in manchen Wahlkreiſen wir wollen keinen Namen nennen

der „Verein der Liberalen“ noch immer ſo thut, als ob zu
ihm von Rechtswegen auch die „Nationalliberalen“ gehören
müßten, ſo iſt das, im günſtigſten Falle, eine naive Selbſt
täuſchung. Von jener Sorte von Politikern und von jener
Sorte Preſſe, die nichts Anderes kennen, als auf die „Reaktion“
zu raiſonniren und den „Schutz der nationalen Arbeit“ zu dis
kreditiren, ſind inzwiſchen Alle abgerückt, die ein eigenes Urtheil
ſich bilden und die es mit unſerem Vaterlande und ſeiner Ge
ſammtbevölkerung gut und ehrlich meinen.

Deutſches Bier und franzöſiſcher Schaumwein.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat die Erhöhung des
deutſchen Schaumweinzolles bereits Anlaß gegeben, Repreſſalien
in Vorſchlag zu bringen. Der Deputirte Plichon brachte den
Antrag ein, den Zoll auf deutſches Bier von 7 auf 25 Fres.
pro 100 Kilogramm zu erhöhen. Eine ſolche Erhöhung hätte
zur Folge, daß der Hektoliter Bier einen u von 40 Fres. zu
tragen hätte, alſo viel mehr, als das ſtark eingebraute Export
bier am Erzeugungsorte ſelbſt koſtet, und hierdurch würde aller
dings die deutſche Bierausfuhr nach Frankreich vernichtet werden.
Indeſſen iſt dieſe Ausfuhr heute nur noch gering im Vergleich 7
früheren Jahren. Sie betrug z. B. im Jahre 1880 8,4 Mill. Mk.,
1881 9,7, 1883 9,3 und 1885 noch 8 Mill. w.k. Von da ab
ging ſie faſt fortgeſetzt zurück bis auf 2,2 Mill. Mk. im Jahre
1895 und 2 Mill. Mk. im Jahre 1899. Das laufende Jahr
zeigt wieder eine kleine Zunahme, die hauptſächlich durch die
Weltausſtellung herbeigeführt wurde. Der ſeit der Mitte der
achtziger Jahre eingetretene Rückgang iſt auf die wiederholte
Erhöhung der franzöſiſchen Bierzölle zurückzuführen. Geſchädigtwurde dadurch hauptſächlich die Bierbrauerei in Cha

Lothringen, die ihren Abſatz nach Frankreich faſt ganz verloren
r Was heute von deutſchen Bieren nach Frankreich geht,
ommt zumeiſt aus München und wird größtentheils in Paris

getrunken. Doch kommt in den Pariſer Cafés und Reſtaurants
auch viel franzöſiſches Bier unter deutſchem Namen zum
Ausſchank.

Viel bedeutender als unſere Bierausfuhr nach Frankreich
iſt die Einfuhr von franzöſiſchem Schaumwein nach Deutſchland,
obwohl auch dieſe ſeit Mitte der achtziger Jahre infolge Er-
höhung des deutſchen Schaumweinzolles abgenommen hat. Jn
dem Tarif vom Jahre 1879 war der Eingangszoll für Schaum-
wein auf 48 Mk. pro 100 kg feſtgeſetzt. Am 1. Juli 1885wurde er auf 80 Mk. und am I. Su 1900 auf 120 Mk. er

höht. Die Schaumwein-Einfuhr aus Frankreich betrug im
Jahre 1880 5,5 Mill. Mk., 1881 6,2 und 1884 8,7 Mill. Mk.
Sie ſank im Jahre 1886 auf 3,1 und 1888 auf 2,9 Mill. Mk.,
iſt dann aber allmählich wieder geſtiegen bis auf 5,5 Mill. Mk.
im Jahre 1897 und 6,2 Mill. Mk. im Jahre 1899. Seit
der Zollerhöhung im Juli d. J. hat ſich die Einfuhr
ſehr bedeutend vermindert. Da aber dieſe Verminderung faſt
lediglich darauf zurückzuführen iſt, daß vor dem 1. Juli noch
ſehr große Mengen zu dem alten Zokſatze eingeführt wurden,
ſo läßt ſich zur Zeit noch nicht abſehen, ob die eder t n
eine dauernde Verminderung der Einfuhr herbeiführen wird.
Falls die Franzoſen in Erwiderung der deutſchen Zollerhöhungen

auch die Erhöhung des deutſchen Cognakzolles wird in
Frankreich als ein Grund zu Gegenmaßregeln angeſehen

Erhöhung ihrer Vierzölle ſchreiten ſollten, wird ſich die
eutſche Brauinduſtrie mit dieſer Thatſache abfinden müſſen.

Glücklicherweiſe vom induſtriellen Standpunkt aus geſagt
iſt der Bierverbrauch in Deutſchland ein ſo großer, daß unſere
Brauereien nicht, wie dies in anderen Jnduſtriezweigen der Fall
iſt, auf den Export angewieſen ſind.

Zuckerrübenbau im Dentſchen Reiche. m Jahre 1899
waren im Deutſchen Reich insgeſammt 426 732 Hektar mit Zucker
rüben bepflanzt. Dieſe Fläche iſt in den Vorjahren nur zweimal
erreicht dezw. überſchritten worden nämlich im Jahre 1894 mit
441 441 und 1897 mit 437 174 Hektar. Mit den Anbauflächen von
Weizen und Roggen oder Kartoffeln verglichen, iſt die Rübenanraufläche
gering, man darf aber dabei nicht außer Acht laſſen, daß der Anbau
von Zuckerrüben ſich auf beſtimmte Bezirke konzentrirt. Nimmt man z. B.
die Provinz Sachſen, wo am meiſten Zuckerrüben gebaut werden,
ſo waren hier im Jahre 1899 mit Zuckerrüben 110 330, mit Weizen
176 478 Hektar beſtelltl. Im Herzogthum Anhalt iſt der
Zuckerrübenbau ſogar bedeufender als der Weizendau, hier kommen
auf Zuckerrüben 19 904, auf Weizen nur 13 105 Hektar. Nächſt
Sachſen war die Provinz Schleſien mit 56076 Hektar am
ſtärkſten am Anbau von Zuckerrüben betheiligt. Cs foigen Poſen
mit 46 358, Hannover mit 36 339, Weſtpreußen mit 25 402, Braun-
ſchweig mit 24 360, Pommern mit 20868, Mecklenburg mit 20 198,
S mit 19 904, Brandenburg mit 15 939, Rheinland mit 14 081
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verichten, daß die Buren von den Afrikandern in der

Perſonagalnachrichten. Der Erſtürmer der Takuforts,
Kapitän Pohl, Kommandant des Kreuzers „Hanſa“, iſt zum
Reiche marineamt kommandirt und Fregattenkapitän Paſchen
um Kommandanten der „Hanſa“ ernannt. Der Kaiſer berief
en Kommandanten der „Hohenzollern“, Grafen Bauduſſin,

zu einer ſechswöchigen perſönlichen Dienſtleiſtung nach Berlin,
Die Errichtung einer Schutzmannsſchule für den

Regierungsbe;irk Duſſeldorf wird nach der „Köln. Volkztg.“ mit
Rückſicht auf wiederholte polizeiliche Mißgriffe in der jängſten Zeit
und mit Rückſicht auf die eigenartigen und ſchwierigen Verhältniſſe
des Regierungsbezirks Düſſeldorf vom Regierungspräſidenten in die
Wege geleitet.

Kommnungle Parlſamentsſpielerei. Der Magiſtrat
der Stadt München beſchäftigte ſich heute mit dem Antrage
der Gemeindebevollmächtigten Seyboth und Genoſſen, betreffendNeugeſtaltung der Zoledertrage und ertheilte dem
folgenden Antrage des Referenten mit allen gegen die Stimme
des ultramontanen Rechtsraths Panzer ſeine Zuſtimmung:

Es ſei an die königl. Staatsregierung die Bilte zu richten die
ſeibe wolle im Bundesrathe wie im Deutſchen Reichstag geiegentlich
der Verhandlungen über den Abſchluß neuer Handelsverträge bezw.
über die Aufſtellung neuer Zolltarife dahin wirken, daß l. die noth
wendigen Volksnahrungsmiltel keine Vertheuerung durch Zölle er
fahren ins eſondere von einer Erböhung der jetzigen Geirreide
and Viehzölle abgeſ hen eventuel 2. das bewährte Syſtem lang
friſtiger Handelsverträge wie ſolche ſeitver die deutſche Politik rür
nothwendig ecrachtete, beibebalten bezw. noch weiter ausgebaut werde
3. der ſogenannte Dopp.ltarif (Minimal und Maximaltarif) nicht
zur Einführung gelange.

Jn dieſem Beſchluſſe ſoll ſämmtlichen bayeriſchen Stadt
gemeinden, ſoweit ſie (wie Nürnberg und Erlangen) nicht ſchon
ſelbſtändig zu dieſer Frage Stellung genommen haben, mit dem
Erſuchen um Anſchlußerklärung Mittheilung gemacht werden.

Wir haben ſchon wiederholt unſere Auffaſſung betont, daß
die Stellungnahme zu reichsgeſetzlichen Aufgaben, wie der Neu
ordnung unſerer Handelsbeziehungen zum Ausland, außerhalb
des Rayons der ſtädtiſchen Kommunen liegt. Durch ſolches
Vorgehen der Städte werden nur entgegengeſetzte Kundgebungen
der Landgemeinden provozirt und ſo überhaupt der Gegenſatz
zwiſchen Stadt und Land in unnöthiger Weiſe verſchärft.

Der deutſche Geſandte in Belgrad veröffentlicht in
den Belgrader Blättern eine Erklärung, in welcher er die
Angriffe der ſerbiſchen Preſſe gegen ihn zurückweiſt, indem er
ſagt, er habe den Miniſter Gentſchitſch nur flüchtig in dem
Gerichtsſaal als alten Bekannten und ehemaligen Miniſter be
arüßt. Da er der ſerbiſchen Sprache nicht mächtig ſei, konnte
er es nicht wiſſen, daß der Miniſter verurtheilt war.

China.
Ueber die Wirren in China ſind heute bis Schluß der

Redaktion keine neuen Meldungen mehr eingegangen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Londoner Morgenblätter kommentiren in ſcharfer

Weiſe das n amtlichen Meldung von LordKitchener und erklären, derſelbe ſchaffe ſich hierdurch einen
ſchlimmen Ruf. Die Mehrzahl drückt ihre Befürchtungen
aus über die augenblickliche Lage in der Kapkolonie. Die
letzten Telegramme aus Kapſtadt, welche die Korreſpondenten
der Daily Mail“ und des „Daily Telegr.“ geſandt haben,

Kapkolonie großen Beiſtand erhalten und in
weit bedeutenderem Umfange, als man allgemein
annimmt.

Gerüchten aus Kapſtadt zufolge ſoll Oberſt Baden-
Powell, welcher ſich zu Verwandten in der Kapkolonie be
geben wollte, von den Buren ab gefangen worden ſein. Die
Nachricht iſt bisher noch unbeſtätigt.

„Daily News“ berichtet, daß die engliſche Armee
300000 Pferde zur Weiterführung des Krieges
nothwendig hat, und daß ſie noch 60000 Pfund
Sterling bedarf, um den Krieg beendigen zu
können.

[Nachdruck verboten.

Das Weihnachtsſchweinchen,
Skizze von Arnim Ronai (Budapeſt).

Wie hatten ſie geſport das ganze Jahr hindurch, Groſchen auf
Groſchen zurückgelegt, dis ſie die Summe zuſammenbringen fonnten!
Und mit defriedigtem Stoize blickten ſie nun auf den vor ihnen
liegenden Mammon: fünfundſechzig Mark. Wie viele Pfunde Fleiſch
waren da ungekocht gevlieben, wie viele Gläſer Bier zum Veſpeibrot
des Tiſchlermeiſters Martin Kolo ungetrunken! Wie viele Meter
Kattun für den Staat der Frau Meiſtern ungekauft, wie viel Sohlen
auf den ſtark ſtrapazirten Schuhen der Kinderſchaor ungenagelt
bis dieſe Summe ſo blank und baar vor ihnen lag

Es hatte auch nicht wenig Selbſtüberwindung gekoſtet, den
Mammon unberührt zu laſſen. Wie oft trat die Nothwendigkeit
heran, den „geheimen Keſervefond“ anzutaſten. Es giebt ja im Leren
armer Leute ſo viele dringende Fälle. Aber ſie hatten ſich noch
immer zur rechten Zeit beſfonnen, daß ſie ſich heilig zugeſchworen,
dieſe Erſparniſſe als nicht exiirend zu betrachten, damit ſie nicht
wieder, wie im vorigen Jahre, mit leeren Taſchen daſtanden, wenn
das beilige Weihnachtsfen herankäme mit ſeinen geſteigerten An
jorderungen. Schon der Kinder wegen mußte man ſich zu dieſem
ſchönſten Feſte des Jahres doch etwas Beſonderes leiſten, damit ihnen
der Vergleich mit den Häuſern der Nach arsleute nicht gar zu
ſchmerzlich würde.

Nun war eine für ihre Verhältniſſe recht anſehnliche Summe
beſſammen und es galt, zu beſchließen was mit dem Gelde anzu
fangen wäre. Das Ausgeben der münſam zuſammengeſparten
Groſchen für unnützen Firlefanz, der den Kindern vielleicht ein paar
Stunden Freude bereitet hätte war unbedingt ausgeſchloſſen. Das
ganze Haus mußte ſeinen Nutzen daran haben. Das war ausgemacht.
Aber des RNütz'ichen und Nothwendigen gab es ja gar ſo viel. Wo-
für ſollie man ſich entſcheiden

Die Kin er ſchliefen ſchon lange in ihren Betten Meiſter und
Meiſterin ſaßen deim Scheine der Lampe und beriethen hin und
her. Denn nur noch kurze Zeit trennte ſie vom Weihbnachttsfeſt, die
Entſcheidung mußte alſo vald getroffen werden. Wie vieie Vorſch äge
waren ſchon erwogen und verworfen worden Für eine Jdee langte
das Geld nicht, für die andere ehlte die Begei ierung.

„vHm,“ meinte Meiſter Kolb als ſeine Ebehälfte nichts mehr
oorzubringen wußte „wenn ich's ſo recht bedenke hm auch die
Kinder würden ſich freuen

„Was meinſt Du denn, Alter?“ fragte die Frau geſpannt.
„Weisßt Du, unſere Jungen hatten immer eine ſo große Freude,

wenn ſie im Hofe unſeres Nachbarn Groß die Schweine ſich herum
tummeln ſahen. Wie wär' es denn

„Du denkſt am Ende
„NRun ja, ſo ein Schwein Denke Dir nur, mit wie viel

Freude das verbunden iſt und wie nützlich das zugleich für uns
wäre So ein Schweineſchlachten die Kinder drum rum

die Menge Würſte, Leberwürſte, Blutwürſte und dann erſt
die Schinken, Fett, Wellfleiſch. Aite, ich glaube, ein deſſeres

Ein aus Südafrika zurückgekehrter engliſcher Hauptmann
erklärte, England habe augenblicklich 300 000 Mann in Süd
afrika zu ſiehen; hiervon ſeien jedoch nur 20000
Mann wirklich kriegstüchtig. Seiner Anſicht nach,
werde der Krieg überhaupt nur erſt dann zu Ende ſein, wenn
es keine Buren mehr gebe.

Das Londoner Blatt „Morningleader“ verlangt heute in
einem längeren Artikel, daß in Bloemfontein eine
Konferenz abgehalten werde zu welcher ſämmtliche
Burenführer eingeladen werden und auf welcher ihnen
von England die für die beiden Republiken geplante
Autonomie in allen Einzelheiten auseinander
gelegt werden ſoll. Dieſes ſei, ſagt das Blatt, das einzige
Mittel, die Ruhe und möglicherweiſe den Frieden wiederher
zuſtellen.

Präſident Krüger.
Da das Augenleiden des Präſidenten Krüger ſich in

bedenklicher Weiſe verſchlimmert hat, wird ſich der Präſident
bei Profeſſor Swellen in Utrecht einer Kur unterziehen

Zum Untergang des „Gueiſenan“.
Der „L.-A.“ meldet aus Madrid: Der Gouverneur von

Malaga vertheilte an Fiſcher und Bootsleute, die an der
Rettung der Schiffbrüchigen des „Gneiſenau“ betheiligt waren,
je 100 Peſetas und lobte deren Heldenmuth. Die Madrider
deutſche Kolonie eröffnete eine Subſkription, um die Wittwen
und Waiſen der beim Retten umgekommenen Spanier zu
unterſtützen. Bankier Vogel zeichnete eine bedeutende Summe.

Ausland.
Serbien.

Falſches Gerücht.
Das von einem Blatte verbreitete Gerücht vom Abſchluß

eines ſerbiſch-vulgariſchen Geheim-Abkommens,
ketreffend Macedonien, wird von zuſtändiger Seite als jeder
Begründung entbehrend bezeichnet.

Auſtralien.
Von der auſtraliſchen Föderation,

Ein Telegramm aus Adelaide meldet die Ernennung
des Sir Lynn zum Premierminiſterderauſtraliſchen
Föderation.

Ergebniſſe der Volkszählung.
Nachſtehend laſſen wir die Städte folgen, die nach der letzten

Zählung zwiſchen 50- und 100000 Einwohnern haben.
Gan vollſtändig iſt die Reihe inſofern nicht, als das Ergebniß
von Wie sbaden, das vor fünf Jahren 74 133 Einwohner hatte,
noch nicht gemeldet iſt. Von den im Jahre 1895 vorhanden ge
weſenen 29 Städten zwiſchen 50- und 100000 Einwohnern ſind
ſeitdem fünf, Mannheim, Eſſen, Poſen, Kiel und Kaſſel in die
Reihe der Großſtädte w. dagegen ſoweit bis jetzt bekannt,
13 neu hinzugekommen. Vielleicht haben auch Bonn und Hagen,
aus denen das Ergebniß noch ausſteht, jetzt mehr als 50 Einwohner. Die Reihenfolge der Städte zwiſchen 50- und 100 000

Einwohnern iſt, abgeſehen von Wiesbaden, folgende

1900 1895
1. Karlsruhe 98 000 84 030
2. Schöneberg 95 939 62 695
3. Duisberg 93 605 70 272
4. Rixdorf 90514 59 245
5. Augsburg 88 700 81 8966. Mülhauſen i. E. 88 464 82 956
7. Erfurt 85 828 78 174
8. Mainz 84 501 76 9469. Lübeck 81 517 69 874
10. Görlitz 80 842 70 175
11. Würzburg 74 905 ö8 747
12. Plauen 73 908 55 191
13. Darmſtadt 71 200 63 745
14. Bochum 64 702 53 842
15. Spandau 64 595 55 841
16. Münſter 63 495 57 135

Geſchenk könnten wir uns zu Weihnachten gar nicht machen. Den
Kindern noch ein paar Aepfel und üſſe dazu, und das Schlaraffen
land iſt fertig.“

Meiſt r Kolb ſchlug vor Vergnügen über ſeine königliche Jdee
mit der Hand auf den Tuſch, datz die Lampe beinahe umgefallen
wäre.

„Pſt!“, beſchn ichtigte ihn ſeine Frau, „wecke mir die Kinder
nicht auf Aber recht haſt Du, das iſt ein guter Gedanke, und
ich glauve, wir bleiben dabei. Morgen iſt ja Markt, da kannſt Du

leich den Einkauf beſorgen. Und wir werden noch den ganzen
inter von unſerem Weihna dtsgeſchenk zehren können.“

Viel ſchlief Meiſter Kolb in dieſer Nacht nicht. Die Ausſicht
auf das Schwein ließ ihn nicht zur Ruhe lommen. Und erſt die
Kinder, wie würden de ſich darüber freuen

Schon in aſer Frühe, koum, daß er ſich ein kleines Frühſtück
egönnt hatie, ſchiich er ſich aus dem Hauſe, ohne ein Wort über

weiteres Vorharen zu ſagen. Es war berits Mittag, als er
wieder heimſehrte. Denn er war ein vorſichtiger Mann und hatte
ſehr lange überlegt und von allen Seiten reiflich erwogen, ehe er
den Handel zum Apvſchiuß brachte.

Alle Kiner ſpielten auf dem Hofe ſeines kleinen Häuschens, die
größeren waren ſchon von der Schule zurückgefhrt, als Meiſt r Kolb
vom Markte heimfkam. Auf ſein Klopfen liefen ſämmtliche Kinder
an den Zaun und blicken durch die Spaiten auf die Straße hinaus.

Da ſtand der Vuter, vergnügt und ſelbſtzufri den vor ſich bin
lächelnd, während an ſeiner Seite, an einem Stricke feſtgebunden, ein
rundes, bewegliches, quiekendes Ding hin und berhüpfte. Fur einen
Moment riſſen die Sprößlinge des Kolb'ſchen Hauſes weit die Augen
auf. Don ſchon im nächſten Augenblick dämmerte in ihren Köpfen
mit überraſchender Eiymüthigkeit die Erkenntniß, und von ihren
Lippen erſcholl gleichzeitig der Freudenruf:

Hurrah! Ein SchweinFubeind und tanzend liefen ſie dann herbei und öffneten nicht

die Hausthüre, bewabre das großte Thor, wie zu feierlichem An
laß! Und durch die weitgeöffneten Pforten ſchritt ſtolzen Schrittes
der Vater, trieb mit ſchmunzelndem Geſicht das Borſtenthier vor ſich
her und rief

„So, Kinder, da habt Jhr das Weihnachtsſchwein
Nun kam auch die Mutter dahergelaufen. Und während ſie ſich

vom Meiſter über Preis und Qualität, ſowie über den ganzen Ver
lauf des Handels berichten ließ, demächtigten ſich die Kinder der aus
ſchließlichen Herrſchaft über den neuen vierbeinigen Hausgenoſſen, aus
deſſen Erbe ihnen ſo viel leckere Dinge in Ausſicht ſtanden.

Johann, der Aelteſte, ergriff natürlich den Strick, der am Hinter
deine des Schweines vefeſtigt war. Karl hatte raſch ein Stück Brot
aus ſeiner Taſche hervorgebolt und bot es dem neuen Gafte zum Will-
kommen an. Der kleine Eduard konnte nur mit Mühe davon ab
gehalten werden, ſich rittlings auf das Thier zu ſetzen. Die Uedrigen
ſtreichelten, koſten und neckten von allen Seiten das Schwein, das
ruhig daſtand und nur von Zeit zu Zeit durch ein unmelodiſches

in unzweifelhaftes Wohlgefallen an der neuen Lage zu er
ennen gad.

Unterdeſſen hatten die deiden Eheleute über das weitere Geſchick

19. Frankfurt a. O. 61 572 59 162
20. Freiburg i. B. 61513 53 118
21. Potsdam 59 326 58 455
22. Metz 58 466 59 79423. Remſcheid 58 010 47 283
24. Königshütte 57 675 44 697
25. M.Gladbach 57 659 53 662
26. Zwickau 55 572 50 391
27. Liegni 54 900 51 51828. Roſto 54 579 49 912
29 rth 53 874 46 77730. Gleiwitz 52 341 38 916
31. Elbing 52 298 45 84632. Bromberg 52 082 46 417
33. Osnabrück 51 487 45 137

Deſſau 50 750 42 37535. Linden 50 704 35 851
36. Offenbach 50 400 39 408
37. Wiesbaden 74 133

Das Wachsthum der Einwohnerzahl in BielefeldLudwigshafen und Gleiwitz iſt, namentlich in der zuletzt
genannten Stadt, durch die Ein verleibung von Nachbarorten
während der letzten fünf Jahre beeinflußt worden. Die einzige der
oben verzeichneten Städte, die eine Abnahme der Bevölkerung
erfahren hat, iſt Metz; die Abnahme wird darauf zurückgeführt,
daß Truppentheile die früher in der Stadt lagen nach Kaſernen,
die außerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes erbaut worden ſind ver
legt wurden.

Heer und Marinx.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.Jm aktiven Heere Zum Oberleutn. befördert: v. Trotha, Lt.

im Huſ.Regt. 10. Koch, Hauptmann beim Stabe des Feldart.
Regts. 55, unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent,
als Abth.-Kmdr. in das Feldart.-Regt. 34, v. Kutzſchenbach,
Hauptmann und Battr. Chef im Feldart.-Regt. 10, zum Stabe des
Feldart.-Regts. 55 verſetzt.

Ein Patent ihres Dienſtgrades erhalten die Majore und
Abtheil.-Kmdre.: Schmid im Feldart. Regt. 4, Weiſe im
Feldart.Regt. 75.

Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: Lutz, Kmdr. des Feldark.
Regts. 10, Pelkmann, Kmdr. des e n ts. I1 die
Majore mit dem Range eines Regts.-Kmörs.: v. Lahrbuſch,à la suite des Fußart. Regts. 8 und Direktor der Geſchützgießerei,

Keppel, à a suite desſelben Regts. und Direktor der Art.Werk-
ſtatt in Straßburg i. E. Gereke, Major à la suite des Fußart.
Regts. 15 und kommandirt zur Dienſtleiſt. beim Großen General
ſtab, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. Krauſe, Major
und Kmdr. des Pion.-Bats. 7, zum Oberſtlt. beförd. Eisfeldt,
Oberlt. im Pion.-Bat. 4, unter Verſetzung in das Pion.Bat. 18
zum Komp.-Chef ernannt, unter Beförderung zum Hauptmann,
vorläufig ohne Pat.

Linder, Major zur Disp. und n 77 des Art. Depots in
Bromberg, der Charakter als Oberſtlt, Maiſtré, Major und
Kmdr. des Train-Bats. 2, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.
v. Muralt, Oberlt. bei der h Weg in Magdeburg,
um r in Köln verſetzt. Abraham, Lberlt. imnf.-Regt. 130, zur Dienſtleiſtung bei der Arbeiter Abtheilung in

Magdehutg kommandirt. Angerſtein, Zeugfeldwebel beim
Art.Depot in Magdeburg und kmdrt. beim FilialArt.Depot in

lle a. S., unter Verſetzung zum Art. Depot in Coblen er
euglt. befördert. Balke, ZeugOberlt. bei der Gewehrfabrik in

urt, zum Art.-Depot in Coblenz, Scaſa, Zeug-Oberlt. beim
Art.Depot in Coblenz, zur Gewehrfabrik in Erfurt verſ. Schulz,
FeuerwerksOberleutnant beim Art.Depot in Magdeburg, zur 28.
Feldart.Brig. verſetzt.

Befördert ſind zu Fähnrichen die L Wahle imüſ.-Regt. 36, Lamprecht im Train-Bat. 4, Don iſch im Jnf.
egt. 71, v. Buttlar im Jnf.-Regt. 94.

Abſchiedsbewilligungen. v. VollardBockelberg, Gen.
Major und Kmdr. der 5. Kav.-Brig., in e r ſeines Ab
ſchiedsgeſuches mit Penſion, Koeppel, Gen.Major und Kmdt.
von Neubreiſach, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches m. Penſ.
ur Disp. geſtellt. v. Schlittgen, Leutn. à la suite des Kür.
egts. 7, mit Penſ., dem Charakter als Oberlt. und der Armee

Uniform der Abſchied bewilligt. v. Win diſche Oberſtlt. z D.,unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Umf. des Gren.
110, von der Stellung als Kmdr. des Landw.Bez. Geldern

enthoben.
Jm Sanitätskorps. Dr. Richter, Oberſtabsarzt 1. Kl. und

c m -—„[„=SS Jdes Schweines bereits entſchieden. Da gerade die richtige kalte
Witterung herrſctte, ſo te nicht lange gezögert werden und ſchon am
nächſten Tage mit Hilfe eines Metz ers das Schl chten vor ſich gehen.
Dann hade man ja noch vor den Feieitagen in all r Gemüthlichkeit
Ruhe und Zeit, die Würſte zu verfertigen, das Feit auszulaſſen, das
Fliſch einzupökeln, die Schinken in den Rauch zu hangen, und was
es ſonſt noch der angenehmen Beſchäftigungen giebt, wenn ge-
legentlich eines Schweineſchlachtens Segen und Fülle in das Haus
einkenrt.

Als die Kinder dieſen Entſchluß vernabmen, ſtieg ihre freudige
Erregung ins Ungebeure. Ein Schlachtieſt! Das fannten ſie ja
nur vom Hörenſagen, aus den Erzählungen der Kameraden, oder
vom unbetheitigten Zuſchauen aus der Ferne, wenn im Hofe des
reichen Nachbarn Groß, der zehn, auch zwanzig Schweine beſaß, ge
ſchlachtei wu:de. Und nun ſollte im eigenen Hofe en ſolves Feſt
abg halten werden l Nein, eine ſchönere Freude konnten ſie ſich gar
nicht vorſtellen.

Der Ren des Tages verging im Hauſe des Tiſchlermeiſters Kold
unter allgemeiner Unruhe und geſchäftiger Aufregung. Vater und
Mutter hatten die Vorbereitungen für das morgige Ereigniß zu
tieffen. Ter Mitz er mußte benachrichtiat werden, Tröge, Schüſſeln
und Kübel für die hunderterlei verſchiedenen Zwecke in Stand geſetzt,
Meſſer und Löffel zuſammenzeſucht werden. Bald hieß es, aus dem
Laden Salz und Pfeffer bholen, bald von der Vaſe Kano ive dies,
bald vom Vetiter Michael jenes Geräth leihen, das zum Schweine-
ſchlachten unoedingt nöthig, aber im Hauſe aus leigt degreiflichen
Gründen nicht vorhanden war.

Unterdeß machten ſich die kleinen Geſchwiſter mit d m Haupt-
objekt des Tages, mit dem in völliger Ahnungs oſigkeit fröhlich und
wohlgemuth grunzenden Schweine zu ſchaffen. Was mußte das
rundriche Borſtenihier an eingehenden Unterſuchungen nicht Alles
über ſich ergehen laſſen! Kläſchen wollte parfout wiſſen, was für
Augen das Sch veinchen habde, ob graue oder blaue Fritz hätte gar
zu gern unterſucht, oo es ſchon alle Backenzähne have Larlchen
dagegen begnügte ſich damit, das borſtige Fell auf ſeine Farben
zuſammenſtellung hin eingehend zu ſtudiren und fon atirte, daß
unſer Weihnachtsſchkwein“ auf dem Rücken drei große ſchwarze

Flecken deſitze und daß auch das kurze, energiſch hin und her wackelnde

Schweifchen an ſeiner unteren Hälfie dankel gefärbt war.
Am Abend, als endlich Alles für den großen Tag dis ins Kleinſte

Detail woblbereitet war und die Aen ausruhend am Tiſche ſaßen
und zum zwanzigſten Male die Vertheilung der Fleiſch und Wunſt
maſſen vach Art und Verwendung beſprachen, hatten die Kinder
immer noch manches mit dem ahnungsloſen Opfer zu ſchaffen. Der
kleine Fritz beſtand darauf, daß das Schwein morgen früh ſeinen
Kaffee jum Frühſtück dekommen ſolle, die kleine Klara nahm für ſich
das Recht in Anſpruch, das Borſtenthier zu waſchen und für den
feierlichen Moment des Geſchlachteiwerdens mit roſafarbenen Ländern
zu ſchwücken, und Karlchen fing an zu heulen, als man ihm nicht
erlauben wollte, dem vielumſtrittenen Thier zum Schlafen den Platz
in ſeinem Bettchen abzutreten.

Endlich trat nach des Tages freudvollen Aufregungen die wohl
thuende Adſpannung ein, und es kam Ruhe in die kleine Geſellſchaft.



18.-Arzt des Huſ.Regts. 10, zum Oberſtabsarzt 1. Kl. befördert.
ördert ſind: Dr. Fiſcher, Aſſiſt-Arzt beim 3. GardeRegt.,

Hr. Pochhammer, Aſſiſt.-Arzt im Sanitätskorps des 4. A.-K.,
Oberärzten die Unterärzte der Reſ.: Dr. Wendt (Halle a. S.),

r. Welp (Halberſtadt), Dr. Sammer (Weimar), Dr. Schneider,
Dr. Götze (Weimar), Dr. Ehr ſam (Meiningen) zu AſſiſtAerzten.
Dr. Geiß, Oberarzt d. Reſ. (Erfurt), früher Afſſiſt.Arzt beim 2.
GardeFeldart.Negt, im akt. Sanitätskorps als Oberarzt m. einem
Patent vom 15. Dez. 1900 beim Jnf.Regt. 138 wiederangeſtellt.
Dr. Boettcher, Oberarzt der Reſ. (Halle a. S.) den Stabsärzten
der Landw. 1. Aufgeb. Dr. Wartner (Weißenfels), Dr. Herm s
(Burg), Dr. Rüder, Dr. Thorn (Magdeburg), Dr. Hoff
mann (Weimar), dem Stabsarzt der Landwehr 2. Aufgebots
Dr. Marechaur (Magdeburg) der Abſchied bewilligt.

In der Gendarmerie: Richter, Oberſt und Brigadier der
5. Gend.Brig., v. Lichtenberg, Oberſt und Brigadier der
1. Gend.Brig., ein Patent ihres Dienſtgrades und der Rang eines
Regts.Kmdrs. verliehen. Lehr, Oberſtlt. beim Korpsſtabe der
Landgendarmerie und Kmdr. der GendarmerieSchule in Einbeck,
unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſtgrades zum Brigadier
der 8. Gend.-Brig., v. Gerſtein-Hohenſtein, Major in der
9. Gend.Brig., unter Verſetzung zum Korpsſtabe der Landgend.
zum Kmdr. der Gend.Schule in Einbeck ernannt.

Vermiſchtes.
Zum Sternberg-Prozeſz in Berlin. Abermals hat, dem

„L. A.“ zufolge, eine Verhaftung ſtattgefunden, die mit dem
Sternbe gprozeß in Verbindung ſtehen ſoll. Es handelt ſich um eine
gewiſſe Rüwe, die im Verdacht ſteht, vor Jahren eine ähnliche
Rolle geſpielt zu haben, wie Margarethe Fiſcher. Bei den Ver
nehmungen in Sachen Wolf und Gen. und Thiel iſt man dieſen
Dingen auf die Spur gekommen, worauf die Verhaftung
geſtern ſpät Abends erfolgte.

Mordthaten in einer Jrrenanſtalt. Auf Antrag des fran-
zöſiſchen Konſuls ſind drei Krankenwärter an der Jrren-
anſtalt zu New-York unter dem Verdachte, drei franzöſiſche
Penſionäreerwürgt zu haben, verhaftet worden. Tie
eingeleitete Unterſuchung hat unglaubliche Thatſachen zu
Tage gefördert. Das Krankenperſonal der Anſtalt hat die ihm unter
ſtellten Kranken aufs Schlimmſte mißhandelt. Einige von ihnen ſollen
ſogar vergiftet worden ſein.

Pariſer St olche. Man meldet aus Paris: Vergangene Nacht
ſind von der Polizei wiederum 350 Strolche verhaftet worden.
Es werden nun in der Umgebung von Paris ähniiche Treibjagden
veranſtaltet werden. Unter den Verhafteten befinden ſich eine große
Vnzahl Hochſtapler der ſchlimmſten At, welche unzählige Unter
chlagungen und Diebſtähle auf dem Gewiſſen haben.

„Vonne geſucht nach Frankreich.“ Von geiſtlicher Seite
wird der Straßv. Poſt“ geſchrieben Einer Nachfrage unter obiger
Bezeichnung (Bonne) folgend, kommen alljährlich viele junge deutſche
Mädchen nach Frankreich, in der Meinung, für eine Stelle als
Kindermädchen engagirt zu ſein doch in ſehr kurzer Zeit, d.
h. ſogleich beim Eintritie erwartet ſie die g ößte Entiäuſchung. Bonne
bedeutet nämlich in Frankreich nichts Anderes ais Magd oder
Dienſtmädchen. Die Bonne hat fich allen häuslichen Arbeit n
zu unterziehen, z. B. auch die Parketvöden zu wichſen und anderes
mehr. Stellen als Kinderfräulein (Kindermädchen) „Bonnes d'enfants“
oder, worauf wir beſonders aufmerkſam machen, „Gouvernantes“
ſind verhältnißmäßig leicht zu finden. Jnhaberinnen ſolcher Poſten
zählten aber in Frankreich zu den Diennboten, eſſen mit ihnen in der
Küche und haben keinen Anſpruch auf veſſere Behandlung. Die
franzöſiſche Bezei bnung, welche dem deutſchen Begriff Gouvernante
oder Erzieherin entſoricht, iſt „Institutrice“. Derariige Stellen ſind
jedoch ſehr ſelten. In jedem Fall ſollie man vor Antritt einer Stelle

enaue Auskunft über Verhältniſſe und Familie ein holen nur nicht
ei gewerbsmäßigen Vermittlerinnen. Für zweckentſprecbende, ver

trauenswürdige und koſtenloſe Information empfehlen wie die Bureaus
des „IJn'iernationalen Vereins der Freundinnen junger Mädchen“,
bezw. die Vorſteherinen der deutſchen Mädchenh ime in Frankreich.
Um die Beach. ung und Weiterverbreitung dieſer wohigemeinten
e bläge wird herzlich gebeten von einem Kenner franzöſiſcher Ver

tniſſe.

Das fehleude Jawort. Jn Wien wurde ſoeben unter ganz
ſonderbaren Umſtänden eine vor e nem Vierteljohr geſchloſſene Ehe
gerichtlich für ungiitig erklärt. Der Vorfall hatte ſich folgendermaßen
ereignet: Während der P.ieſter die Traurede hielt, war die Braut,
weſche ſich ſchon vor er ſehr aufgeregt benommen hatte, in die Knie
geſunken. Sie war ohnmächtig geworden. Man bemerkte dies um

Au t die Alten gingen früh zu Bett, um am Morgen zeitig bei der
Hand zu ſein. Alle a er, Jung und Alt, träumten ſie nur vom
Schiachtfeſt und oom Weihnachtsſchwein, vom Weihnachtsſchwein,
volloehangt mit Schinken und Würnten ſonder Zahl.

Ein dröhnendes Klopfen am Thore weckte Meiſter Kold früh-
morgens aus ſein m Schlafe. Er rieb ſich die Augen und wußte
er nicht recht, was denn eigentlich los ſei. Nun wurde noch energiſg er
geklopft. Im nächſten Momente war die ganze Familie wach und
auf den Beinen. Der erſte Gedanke Aller war das Schweineſchlachten,
und ſie nmeinten, der Meztzger ſei ſo früh ſchon zur Stelle. Bis
Meiſter Kolb ſich angezogen hatte, war auch ſchon die ganze Familie
in den Kieidern. So raſch war das Anziehen bei den Kindern noch
me gegangen, und wenn es noch ſo ſehr ur Schule eite. Als es
am Thore zum dritten Male klopfte, trat Meiſter Kolb in den Hof
hinaus, gefolgt von der Meiſterin und ſämmtlichen Kindern.

Wie erſtaunten ſie Alle
Vor dem Thore ſtand nicht der erwartete Metzger, ſondern derPolizeidiener, degieitet von einem Manne, in dem ſie bald ihren

reichen Nachbarn, den ſtolzen, geizigen Michael Groß, erkannten.
Ganz ſtarr vor Staunen und Schreck, konnte der Meiſter kaum den
Worgengru erwidern. Doch die Ungewißheit über den Grund dieſes
londerbaren frühen Beſuches dauerte micht iange.

„M.iner Kolb,“ hub der Poliziſt an, indem er, vom Großbauern
gefolat, in den trat, ich komme im Auftrag des Bürgermeinpeis,
um bei Janen Hausſuchung zu halten.“

„Bei mir Ja, um Gotteswillen, wonach denn
„Es handelt ſi v um ein Schwein.“
Der Meiſter wurde t und ſtammelte
Um ein Schwein

Die Meiſterin ſchlug die Hände zuſammen und begann am
Leibe zu zittern. Die Kinder ſtanden da mit weit aufgeriſſenen

ugen. Sie vegriffen erſt nicht recht, um was es ſich handelte. Aber
es ging ſchon wie eine Ahnung von nahendem Unheil durch ihre
Seelen, und der Kleinſte unter ihnen, das dlonde Karlchen, fing auch
gleich zu weinen an, ſo daß ihn die Mutter auf den Arm nehmen
und beſchivichtigen mußte.

„Jawohl, Meiſter Kolb,“ bekräftigte der Poliziſt, „wir ſuchen
ein rweln. Vorgeſtern iſt Herrn Michael Groß eins geſtohlen
worden.“

„Und da ſoll ich fuhr Kolb entrüſtet auf.
Wo denken Sie hin, Meiſter, ſo was würde Niemand5 von Ihnen zu behaupten wagen. Aber die Spur führt

erher.
„Und wie denn das
„Sie haven doch geſtern ein Schwein gekauft, Meiſter
„Ganz recht.“

n ſeinem dieſes Schwein ſcheint dem Herrn Groß hier geſtohlen

„Ach was,“ miſchte ſich jetzt die Meiſterin ein, „wir haben das
Schwein ehrlich auf dem Markte gekauft und mit ſechsundfünfzig
Mark und fünfzig Pfennigen bezahit.“

ſo weniger, als auch der Bräutigam kniete. Der Geiſtliche ſegnete
das Paar, und es fiel ihm, ſowie den Hochzeitsgäſten auf, daß die Biaut
das dindende „Ja“ nicht ausſprach; aber man konnte es nicht überbört
haben. Nach Beendigung der Ceremonie wurde die Braut in die Sacriſtei
gebracht und gelaubt. Als ſie wieder bei Veſinnung war, fragte ſie
erſtaunt, ob die Trauung ſchon vorüber ſei, und war ganz konſternirt,
als man dies beſtätigte. Sie verließ noch am ſelben Tage ihren
Mann, fuhr zu ihren Eltern nach Olmütz und beauftragte ihren
Rechtsanwalt, die Ungiltigkeit der Ehe zu erwirken, die ſie nicht mit
freiem Willen geſchloſſen habe. Da ſie an hochgradiger Neuraſthenieleide und ihre Wleneſraft zeitweilig gänzlich gehemmt ſei, babe ſie,

den durch zwei Jahre fortgeſetzten Beſtürmu gen des Be-
klagten nachgebend ihre Zuſtimmung zur Verlobung
und dann auch zur Vermählung gegeben. Dr Ver
theidiger wies in der Verhandlung darauf hin, daß ſeine Klientin
vor der Hochzeit Selbumordpiäne faßte ſie ſei zur Aspernbrücke
gelaufen, um in den Donaufanal zu ſpringen, habe aber doch Furcht
bekommen und ſei deshalb zurückgekehrt. Ene Stunde ſpäter ſei ſie
zur Kirche gefahren. In formeller Richtung ſei die Ehe unailtig,
weit die Hraut das Jawort nicht geſprochen hare. In dem auf ſie
ausgzeübten Zwange liege ein Verſchulden des Mannes. Der Vertreter
des Beklagten trat gleichfalls für die Auflöſung der Ebe ein, beſttitt
aber, datz ein Zwang vorgel gen habe und veronte nachdrücklich den unter
laufenen For feh er. Es wäre für berde Theiie unendlich traurig, wenn
dieſe Ehe beſtätigt würde. Der Prieſter, weicher das Paar getraut
hat, gab, als Zeuge vernommen, an, daß er das Jawort der Braut
nicht gehört und auch keine Bewegung der Lippen gſeben habe.
Doch habe er darauf kein Gewicht geiegt, weil Bräute häufig ſehr
leiſe ſprechen und er es auch überſeben fonnte, da ſie vor ihm kniete
und einen dichten Schleier trug. Sonſt vätte er die Frage wieder
holt. Der Gerichtshof erkannte ſchließlich, daß die Ehe ohre Ver-
ſchu den deider Theile für ungiltig erklärt wer e. Das Bürgerliche
Geſetzhuch verlange ausd ückich die feierliche Erklärung der Ein-
willigung, welche von der Kläigerin unſtreitig nicht abgegeben wurde.

Verhindertes Attentat Die Polizei zu Rom erfuhr, daß der
Kardinal Ferrari, Erzbichof von Miiland, auf einer
Jnſpektionsreiſe er mordet werden ſollte. Sie ließ ihn deshalb von
einem Zuge berittener Karabinieri beg eiten.

Auf Wachtpoßen von ſeinem Kameraden erſchoſſen. Ein
ſchrecklicher Vorgang hat ſich in der Frühe des geſtrigen Morgens
an den Pulvermagazinen in Neuendorf bei Spandau adgeſpielt.
Dort hat der Wachtpoſten an den Maggazinen irrihümlich ſeinen
ebenfalls wachthabenden Kameraden erſchoſſen. Beide ge
hören dem 5. Garde ren dierregiment in Spandau
an. Wie von anderer Seite gemeldet wird waren Morgens
zwiſchen 49 und 5 Uhr der Hefreite M. von der 7. Kompagnie und
der Grenadier K. auf Poſten. Erſterer ſoll ſich nun angeblich verſteckt
und allerlei Laute von ſich gege en haben, ſo daß K. wohl zu dem
G auven gekommen iſt, in der Dunkelhbeit eines Ueberfalls gewärtig
zu ſein. Als die Geſtalt auf ſeinen vorſchriftsmäßigen Anruf nicht
ſtand, gab er Feurr, und der Unglückliche brach zuſammen. Er ver-
ſtarb auf dem Wege zum Lazareth. Der bedauernswerihe Schütze
wurde in Unterſuchungshaft genommen. Eine volle Klärung des
Thatveſtandes in erſt von den weit ren Ermittelungen zu erworten.

Ein deutſcher Chineſe. Ein amüſantes Geſchichtchen iſt einem
Lehrer im hiſichen Pfarrdof BVütt lvorn von ſeinem früheren
Schüler, der ſich egenwärtig als Soldat in Taku befindet, mitge
therit worden. Nach dem Sturm auf die Peitang- Forts fanden
deutſche Soldaten in einem Winkel verſteckt einen chineſiſchen Knaen.
Das arme, verlaſſene Geſchöpf dauerte ſie, und der Knabe wurde
auf Befehl des Oberleutnants Kadervach ins Lager mitgenommen. Dort

wurde der Kleine erſt einer gründlichen Säuberung
unterzogen, donn ſchnitt man ihm ſeinen Hopf ab.
Später ließ man ihm eine keeine deutſche Uniform
anfertigen, in die er eingek eidet wurde. So läuft der Knabe nun
den ganzen Tag im Lager umher. Er hat bereits weſentliche Fo t
ſchritte in der deutſchen Sprache gemacht. A f die Frage, ob er ein Chineſe

oder Deutſcher ſei, antwortet der offenbar ſehr vergeßliche kleine Herr
mit lauter Stimme „Deut'cher!“ Dann hebt er die Hand und ruft

Hurrah Germania Nach dem Fort, in dem er gefunden wurde,bat er den Namen „Peitang“ erhalten. Aus dem ſo patriotiſch
erzogenen jungen Cyoineſen wird vielleicht noch ein braver Deutſcher.

Die Suggeſtion vor Gericht. Ein Prozeß vor dem Schwur-
gericht zu Lüttich endete ſoeben mit der Freiſprechung einer Mördecin
Namens Annetite Andrien. Von pſychologiſchen Standpunkte aus
war dieſer Prozeß ganz beſonders inter ſſant. Annette An rien, ein
ſiebznundzwanzigſähriges Mädchen hatte ihren Geliebten den
willoniſchen Schauſpierer und Dichter Joſeph Mondy, mit einem
Revolverſchuß um das Leben gebraut. Der Staatsanywalt
behauptete, daß das Opfer während eines Schiafes ſchonungslos
und auf die feiaſte Weiſe ermordet worden ſei. Die Ver-
th idigung aber vermochte mit Hufe ernſthafter Zeugen feſt
zuſtellen, daß Mondy ſeine Celie te zu allerlei hypnotiſchen

„Den ehrlichen Kauf beſtreitet ja Niemand,“ meinte der Poliziſt
begütigend. „Stellt es ſich aber her us, datz jas Scwein thanäch ich
Herrn Groß gehbört, ſo werden Sie es ihm in Gottes Namen zurück-
geben müſſen.“
Gel „Und unſer Geld! Unſer ſauer erworbenes, ehrlich bezahltes

eld
„Das werden Sie wohl von dem, der das Schwein Herrn Groß

geſtohlen hat, zurückfordern müſſen, ſofern er das Geld noch bat.
Er ſoll im „Rothen Ochſen“ ſehr nark gezecht taben, bevor er das Wite
ſuchte, feine Weine getrunken und nur ſo mit Goldſtücken um ſich
geworfen haben!“

Die Meiſterin ſchlug die Hände vor's Geſicht.
„Ach Gott, ach Gott,“ jammerte ſte, „ein ſolches Unglück kann

auch nur uns zuſtoßen.“
Die Kinder ſchaarten ſich dichter um die Mutter, ſie begriffen

bereits, daß ihre Weihnachisfreude Gefahr lief, in ein Nichts zu
zerinnen, und begannen im Vorgefühl des Unglücks heftig zu weinen.
Der Vater hatte Müne, die Schaar einigermaßen zu veruhigen.

„Unſer gutes Schweinchen,“ beulte der kleine Karl, „wir geben
es nicht her. das hat uns das Chriſtkind gebracht.“

Nun ermannie ſich der Meiſter wieder. Er war bleich und
zitterte auch ein wenig die falte Morgenluft allein wird wohl
nicht ſchuld daran geweſen ſein. Doch es zuckte etwas wie ein
Hoffnungsſchimmer über ſein Geſicht, indem er ſprach

„Uerrigens, Schwein iſt Schwein! Das will ja noch bewieſen
ſein, daß das meine wirklich das geſuchte, ebenſo wie ich es beweiſen
kann, daß ich es für mein ehrliches Geld gekauft hate.“

„Es iſt unſer Schwein,“ hbeulte Kiärchen, „wir geben's nichther, wir wollen auch Würſte haden wie andere Leute.“
„Schweig' Klärchen,“ deſchwichtigte die Mutter das Kind. Die

Sa de ſchien aber auch ihr nahe zu gehen, denn auch über ihre
Wangen rollten langſan ein paar Th änen herab.

„Frei ich, fr i ilich,“ machte der Poliziſt, indem er unruhig an
ſeinem Schnurrbart herumzupfte. „Herr Groß wird beweiſen müſſen,
daß es ſein Schwein iſt. Er bot beim Bürgermeiſter zu Proofoll
gegeben, daß das geſtohlene Thier auf dem Rücken drei ſchwarze
Flecken hat und datz auch der Schweif zur Hälfte ſchwarz gefärdt iſt.
Nun wird ſich ja leicht feſtſtellen laſfn, ob das von Jhnen gefaufte
Schwein Herrn Groß gehört, und am Ende Recht muß Recht
bleiben. Holen Sie doch das Thier herbei, Meiſter Kolo, und machen
wir der Sache ein Ende.“

„Michael Groß hatte der ganzen Sz ne wie ein unbetbeiligter
Zuſchauer beig wohnt. Die Hände in den Rocktaſchen, nand er da,
ſtarr und unbeweglich, kein Zucken in ſeinen Mienen verrieth, was
in ſeinem Jnnern vorging.

Nun wandie ſich Meiſter Kolb an ihn.
„Sehen Sie, Nachbar Groß, wie hatten wir uns Alle auf dieſe

Weihnachisbeſcheerung gefreut. Aber in Gottes Namen gehört das
Schwein Jhnen, ſo nehmen Sie's nur mit. Unrecht Gut ſoll auf
unſeren Weihnachtstiſch nicht kommen.“

Damit ging er, um das Schwein herbeizuholen.
Jetzt trat das kleine Karlchen auf den finſter dreinblickenden

Verſuchen venutzte. Der SchauſpielerDichter war verbeirathet und
in Verzweiflung darüber, daß er ſeine ehelichen Feſſeln nicht abzu
ſtreifen vermochte, um ſich mit der Geliebten für immer zu vereinigen.
Und unter dem Drucke der Verhäliniſſe hat Mondy ſelbſt auf
ſuggeſtivem Wege Annette Andrien zu beſtimmen vermocht, ihn zu
tödten. So wenigſtens wies es die Vertheidigung nach, und das
Publikum belohnte ſie für ihre bemerkenswerthen Ausführungen, die
denn auch die Freiſprechung des Mediums zur Folge hatten, mit
begeiſtertem Beifall.

Briefkaſten,.
V. F., hier. Gewiß. Es iſt wieder einmal kurz vor dem

Vierteljahrswechſel, und die „Saalezeitung“ ſucht uns etwas am
Zeuge zu flicken. n wir wären wie die, „Saalezeitung“, ſo
würden wir ſagen „Da liegt Methode drin. Die „Saale-
zeitung“ ſchimpft auf uns wegen des bevorſtehenden Quartals-
wechſels.“ Aber wir ſind ja Gott ſei dank nicht wie die „Saale
zeitung“.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 19. Dezember 1900.

Aufgeboten Der Sanitäts Sergeant Emil Felgentreu, Schloß
berg 2 und Lertha Auguſtin, Ankerſtr. 4. Dir Tiſchler Oswald

rake, Steinweg 36 und Minna Vogelsberg, Bechershof 4. DerSehr Hermann Solaß, Pitſchen und Rofina Zrnik, Kochelsdorf.

Der Friſeur Adolf Böhniſch, L ipzig und Jda Theil, Halle. Der
Geſchirrführer Friedrich Staffelnein und Henrieite Teckert, Dürren-
berg. Der Kaufmann Ernſt Richter, Halle und Julie van Werden,
Eſſen.

Eheſchließungen Der Kutſcher Otto Lindner, Mittelſtr. 17
und Emma Mühlpforte, Kellnerſtr. 16.

Gevboren: Tem Bauarb. Paul Radicke, Kl. Sandberg 14, T.
Martia Dem Fabrifarb. Joſef Mygyk, Ladendergſtr. 3, T. Magdalena.
Dem Schmiedemſtr. Frinz Hennig, Marienſtr. 7, T. Anna.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Müller S. Hermann, 3 Mon.
Niko aiſir. 6. Des Handard. Alb. Rehmann T., todtgeb., Frauen-
kunik. Des Kaufmanns Fritz Graf T. Aanes, 2 Mon, Lands-
bergerſtr. 66. Der Tiſchler Karl Renner, 50 J., Domp atz 7. Die
Wittwe Erdmuthe Gebhardt geb. Ackermann, 73 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord) Meldungen vom 19. Dezember 1900.
Eheſchließungen Der Maurer Emil Brockhau« und Marie

Vetter geb. Neartoff, Reilſtr. 10. Der Kellner Alfred Buſch, Bolber
gaſſe 3 und Anna Treoeſius, Ludwig Wuchererſtr. 73.

Gevoren Dem Eiſendreher Nov. Loſch, Cröllwitzerſtr. 7, S.
Max. Dem Geſchirrführer Johannes Trapp, Gimritz, S. Johannes.
Dem Tiſchler Willy Billing, Gr. Brunnen r. 21, T. He ene. Dem
Brauer Bernhard Görner, Eichendorffſtr. 39, S. Erich.

Geſtorben: Des Schuhmachers Friedrich Koch T. Gertrud,
1 J Gabelsbergerſtr. 9. Des Eiſendrehers Paul Kain S. Walther,
1 F., Schillerſtr. 36.

Verantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zſchriſten find nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafkel, Halle a. S.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon, Symphonion, Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan c. 2c. mit garan irt reinem Ton zu klaufer wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren- und Muſikwerk-
Handlung von Gustav UVhlig., Halle a. S., Untere Leipiger
Straße. Größtes Lager der Provinz Sachſen aller exiſtiren-
den Muſikwerke, welche Zedermann frei zur Anſicht ſtehen.
Jlluſtrirte Preis-Courante mit allerneueſten Preiſen gratis
und franko.

Neu! Elektriſche Pianinos. Neu!
Chriſtbaumſtänder mit Muſit jeder Art.

Gustav Uhlig, Halle a. S., Untere Jcipziger Str.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmi. de.

Geräthe und sehmuck im weuzeitlichen Styl.
9

Mann zu und ſtreckte ihm die zierlichen Händchen wie abwehren

entg gen:
„Nich mitnehmen das Swein, unſer liebes Sweinchen bitte,

bitte, ich hao's ja ſo lieb.“
Michael Groß ſtarrte nur vor ſich hin und erwiderte nichts.

Nber in ſeinem Innern fing es zu arteiten an. Er dachte daran,
daß er eigentlich nicht viel verlöre, auch wenn ſich ſein Schwein nicht
wiederfinden würde. Er hatte ja noch zwanzig im Hofe und fein
einzig s Kind, das ſich an ihnen freute. Und dann fiel ſein Blick
auf den kleinen Knaden, wie er ſo daſtand in Angſt und Bangen
um die bedrohte Freude. Wie würde es um den „Tiſch der armen
Familie benellt ſein, wenn es nun wirklich ſein Schwein wäre?
Der T ſchlei konnte ſich g'wiß fein zweites leiſten.

Jnzwiſchen hatten die Eheleute das Thier herbeigebracht. Da ſtand
es nun, und die nächſte Minute ſollte die ſchwere Entſcheidung
bringen. Aller Augen richteten ſich a den reichen geizigen
Nachbarn. Auch die Kinder hielten den Athem zurück, als fühlten
ſie inſtinktiv die Wichtigkeit des Moments.

Nun, Herr Nachbar,“ rief jetzt die Meiſterin, bleich und zitternd
vor Aufregung, „iſt das wirklich Jhr SchweinDer reiche Vauer trat vor. Noch einmal bekämpften ſich die
verſchiedenſten Empfindungen in ſeinem Jnnern. Dann athmete er
tief auf. it der einen Hand ſtreichelte er den Blondkopf des
kleinen Karlchen, während er mit der anderen prüfend über das Fell
des Schweines fuhr.

„Nein,“ ſagte er dann mit gelaſſener Ruhe, „das iſt nicht mein
Schwein.“

Einen Moment waren ſie Alle ſprachlos vor Erſtaunen. Der
Poliziſt ermannte ſich zuerſt.

„Aber, Herr Groß, Sie hatten doch zu Protokoll gegeben
Drei ſchwarze Flecken auf dem Rücken und ein ſchwarzes
Schweifende

„Ganz recht,“ meinte der Bauer, „aber ich vergaß, daß mein
Schwein auch einen Fleck auf der Stirn hatte, ſehen Sie, der fehit
hier alſo es iſt nicht mein Schwein.“

Hierauf grüßte er kurz und wandte ſich zum Gehen.
„Hm, hm,“ meinte der Poliziſt, „dann hätten wir ja hier nichts

weiter zu ſuchen. Schön' guten Morgen allſeits.“
Die Me ſterin erholte ſich zuerſt von ihrer Ueberraſchung.
„Nachbar Groß,“ rief ſie ihm nach, ſchönen Dank auch! Das

wird Jhnen gewiß nicht unvergolten bleiben, wenn Sie einmal vor
dem ewigen Richter ſtehen.“

Jn dieſem Moment trat noh ein Mann in den Hof.
„Hurrah!“ ſchrien die Kinder, „der Metzger iſt da!“
„Ja, ja, Kinder,“ rief jetzt Meiſter Kolb, „ſeid nur recht brav

und dankt dem lieben Gott, denn nun haben wir doch ein Weih
nachtsſchwein.“

Am Chriſtabend wußte der kleine Karl ganz allein dem Nachbar
Groß einen großen Teller mit Würſten hinüberiragen. Aber das ge
ſtohlen. Schwein hat ſich nicht mehr ausfindig machen laſſen,
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Schliättitschuhe.
Kiündersehlitten.

Waschmaschinen und Wäscherollen,
beſte bewöhrte Syſteme, A. 25-60.

Wringmaschinen
mit Prima Walzen, 13.50 bis 26.
Messerputzmaschinen

Reibemaschinen für alle Zwecke der Küche

Bartels Beck,
empfehlen in reicher Auswahl für den Weihnachts-Bedarf:

Waschmaschinen, Wringmaschinen, Wäsche-
mangeln, Glanzplatten zur NR'yplätterei, beſte doppelt vernitelt

Gasplätten, Gasplättenerhitzer, Gaskochherde.Kohlenkaſten und Ofenſcieme
chmiedeeiſerne55 Blumentiſche, Blumentopf- mit

e ftänder, Palmenſtänder.

Küchen- u
und Servirbretter, F

Fleischhackemaschinen, n
emaillirt und verzinnt, neueſte Konftruktion. un

Küchenwaagen, Glühstoſffplätten, a

r c n SchlüsselschränkKe.

Hochprima junge Vierländer
I Pfd. 65 Pfg.

und DBamwild.

rege in
Inh.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar Klose

empfehlen zum bevorstehenden Weihnachtsfestoe:

Ruten, Küken, Uähnehen, Capauner, Ponlets, Puterhlühne und
Bennen, prachtvolle Brüsseler Ponlarden, extra sehwere junge

S Fasanenhähne und -Hennen, Haselhühner, Schneehühner, Biärk-
hähne und -Hennen, Krammetsvögel, Wachteln und Sehnepfſen,

Crische Rehrücken, -Keulen und -Blätter, Wiläschweine

Bildschöne Ananas-Früchte,
grüne Pommeranzen, Murcefta-Mandarinen, süsse Messina-Apfel-
sinen, goldgelbe Citronen, Almeria Weintrauben, Physalis

e (cehinesische Kirschen), Hickory- und Pecan-Nüs e, Cakis du
Capon, echte grosse Doyennes (Fdelbirnen), echte grosse Calvilles,

Fenergerüthſtänder mit Garmituren.
Schirm und Stockfünder

NMickelplattirte

Kaffee und Thee-Service, glatt und gouillochirt,

kühler, Menagen, Tafelbeſtecke, Butterkühter, Torten
platten, Vrotkörbe e.

solider Gewürz- Etagèren wit Porzellan

Servirbretter
mit MajolikaEinlagen,.

Brot-Teller.

Obere
Leipziger Str. S e

ff. Handmalereien.

nd Tafel-Geräthe:
affee

laſchenſchränke und Geſtelle, Wein

Großes Lager

Diebessichere Geld-Cassetten.
CDopirvwressen,

Mastgänse,

Schutzmerwe

Sei s Panſer
Suiderns Medsailie Auss tet n9

für verbesoer e 83
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S Bernhard Häni,
2 Schmeerstr. Halle a. S. Schmeerstr. 2.

Reform-Corset Aygiene
D. R. G. M. No. 46 288/105 014 15.

ar Elegante Figur, angenehmes Tragen. W
S Corsets für Magenleidende, Kinder-S

eorsets und Leihehen.
Corsets zur Beseitigung starken Leibes.

Anfertigung nach Maass.
Corset- Reparatur und -Wäsche.

S

eS e

e
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prachtvolle Exemplare, frische Artischoken, engl. Sellerie,BKnädivien, Escarolles und Ssalat-Romaines, ranx. Biattsalat, S 2
ital, BlumenkKonl, à Kopr 30 Pfa., Br—furter Kresse. GSoeben eingetroffen: vBeluga-Malossol,Astrachaner und Stör- Malossol, Caviar, à d. von s Mark an, V

ſetttrie ſenden Rhein und Weserlachs, feinste ger Eibaale, z 2
Sprottem Büeklinge, Pommersche Gänsebrüste, Sardinen, 2 zumAnchovis., Appetit-Süld, Forellen, Heringe in Aspie ete. Preise 3

ferner sehr geschmackvoll arrangirte vonI IW eihnachts räsentlköre.
e D. eStilliohen und Fruchtkörhbe, H Sämmiete

Täglicher Ringang von Grössen U. JWeiten inEngel u. Holländ. Austern
Farben- Auswahl.in extraschwerer, prachtvoller Waare. 8 trickjack en s

Lebendle Immer S äusserst v7 wort 2
ompfie

Bestellungen r mit pelnlichster 4 H. Jehnee Nehf. J J

n We S Halle, Gr. Steinstrasse 84e S
Königlich Preussische Lotterie.

Zur bevorſtehenden Ziehnng 1. Klaſſe 204. Lotterie

haben wir Looſe abzugeben.
Burchardt. Frenkel. Herrmänn. Lehmann.

An Zau al n 20 ſpar die Hausfrau, welche die

S Maggi zum Würzen,7 S Gemüſe und Kraftſuppen,
Z BouillonKapſeln,

u haben bei L. Röttcher, Pfälzerſtr. 16.

Woeinnaohts Präsent

Cigarren und Cigarettenkistchen
in allen Preislagen empfehlt

Fritz Miemeyer, Leivzigerstr. 8
Bruno Moewes. (am Markt).

mm-S

Pfeiffer'sches institut zu lena,.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul
jahr 1901 am 16. April. Hervorragende Erfolge.

Proſpvekte auf Wunſch durch Direktor Pfſeier.

r

Jausdi c Hrosse,
Zuchhandiung Kunsthandlung.

Plastisohe Bildwerke r
in Plkenbeinmasse I. Bronzel Auswahl

ne
Indische Bronzen. NMajoliken von Prof. Zsolnay.

Japan. BRronzen. [7452

Otto Weiske,
S d j etztAlte Promenade 6 (Reihshof)

renommirte älteſte Uhrenhandlung am Platze
e gegründet 1780, Spezialität

Glashütter Uhren
von A. Lange Söhne zu Original-Fabrikpreiſen.

Pfano-Lampen
ſür Gas-, elektrische und Petroleum-

Belenchtung.
Piano-Sessel in allen Preislagen,

m Reichste Auswahl.
C. Rich. Ritten,

Hof-Pianoforte- Fabrik. [6928
“„48eòW„1J„2Druck und Verlag von Otto Thiel Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Bit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Raqhdrug verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 527 Jahren, am 21. Dezember 1373, ſtard in Certaldo der

italieniſche Dichter Giovanni Boccaceio, deſſen Name be
rühmt iſt durch ſeine Novellen ſammlung Decamerone. Es ſind
hundert Erzählungen, die von Spott gegen Menſchen und Ein
richtungen gewürzt und auch von Anſtößigkeiten nicht frei ſind, viel
fach von Schriftſtellern auch anderer Nationen benutzt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Dezember.

Zum Manrerfſtreik. „Saalezeitung“ und „Volksdlatt“
reichen ſich wieder einmal geſinnungstüchtig die Hand. Sie beſchimpfen
uns in un parlamentariſchen Ausdrücken, weil wir die Frage auf
geworfen hatten, ob, wenn die wüſten Ausſchreitungen der Streikenden
beim vie ſigen Maurer Ausſtande nicht aufbö ten es nicht rathſam
ſei, die Hilfe des Militärs in Anſpruch zu nehmen. Dabei thut die
„Saalezeitung“ in echt demokratiſcher Manier moraliſch auf das Tiefſte
entrüſtet und hät ein Eingreifen des Militärs auf jeden Fall für
durchaus verwerflich. Emen Erfolg verſprechenden Vorſchlag aber,
wie dem gemeingefährlichen Unfug der Streikenden ein Ende zu
bereiten ſei, macht das Blatt nicht. Es ergeht ſich nur in der
ſchönen Phraſe „es müßte wahrhaft traurig um die Polizei beſtellt
ſein, wenn ſie nicht in der Lage ſein ſollte, die arbeiiswilligen
Elemente den Ausſchreitungen der Streikenden gegenüber in Schutz
zu nehmen und, wenn es nöthig ſein ſollte, auch durch die That zu
bew. iſen, daß wir denn doch noch nicht ſo weit ſind, um eine
Einmiſchung der militäriſchen Gewalten in
rein kommunale Angelegenheiten zu bedürfen. An
geſichts der Ereigniſſe iſt es wirklich lächerlich, ſo etwas zu ſchreiben.
Wie nachgewieſen iſt, hatten ſich z. B. an dert Bauſtelle in der Kaiſer
ſtraße beim Bau der neuen Gebäude der Landwirthichaftskammer
eines Nachmittags um 4 Uhr etwa 300 bis 500 Streikende ein
geſurden, die dort Radau machten, die Arbeitswilligen verhöhnten
u. ſ. w. Wie die Polizei bei derartigen plötzlichen großen „An
ſammlungen ſkandalluſtiger Elemente, wenn es einmal
auf beiden Seiten Ernſt würde, Stand halten und den Tumult be
ſertigen ſoll, das iſt wohl außer der braven „Saalezeitung“ Niemandem
k ar. Bei derartigen groden Maſſenausſchreitungen könnte nur das
Mili är mit der nöthigen Energie Ruhe ſchaffen. Das iſt ſelbſt
verſtändlich. Aber dem Blatte kommt es wieder einmal lediglich
aufs demokratiſche Prinzip an. Wenn man nur das Wort „Militär“
in den Mund nimmt, ſo läuft dem waſchechten Demokraten ſchon ein
Schauer über den Leib. Lieber läßt er ſich den wüſteſten Unfug ſozial-
demokrat ſcher Radaumacher gefallen, als daß er ſich vom „Militär“
helfen läßt. Denn eine ſolche Hilfe wäre ja um Goiteswillen! ein
Eindiingen der militäriſchen Gewalten in rein kommunale An
gelegen eiten Wenn morgen eine Herde Verbrecher der „Saale
zeitung“ die Bude über dem Kopfe anzündet und obenein die Po izei
in die Flucht ſchlägt, nun, ſo wird ſich das biedere Blatt ſtill
dabei beruhigen. Ja, es würde etwaige miiitäriſche Hilfe ohne Weiteres
zurückweiſen. Denn das wäre ja ein „Eindringen militäriſcher Ge
walten in rein kommunale Angelegenheiten Wirklich, man kann die
Saalezeitung“ nicht mehr ernſt nehmen. Wir thun es ja auch ſchonlängſt nicht mehr.

Freilich, bis zum offenen Aufruhr iſt es ja ſeitens der
Streikenden bisher nicht gekommen. Aber wenn man die Aus
ſchreitungen derſelben mit angeſehen hat, wenn man hörr,
daß die Ardbeitswilligen, die zu den Bauplätzen gehen, von mehr als
500 u r z und radaumachenden Streikenden, denen
fich natürlich viele La
die täglichen Verhetzungen des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs
lieſt, ſo muß man ſich doch wahrlich ſagen: „Der kluge Mann
beugt vor.“ Und beſſer iſt es, das Militär verhindert von vorn
herein den Ausbruch einer größeren Ausſchreitung, als daß es
herbeigeholt wird, um die ausgebrochene Ausſchreitung
niederzuwerfen. Uebrigens iſt es uns nicht
eingefallen, die Hilfe des Militärs über den Kopf der Poltzei-
ver waltung hinweg zu fordern. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſere
Anfrage, ob eventuell nicht militäriſche Hilfe angebracht erſcheine, ſich
lediglich an die hieſige Polizeiverwa tung gerichtet hat. Dieſer allein
käme es ſelbſtredend zu, die Mitwirkung des Militärs zur Nieder
haltung von Ausſchreitungen zu veranlaſſen.

Das „Volksblatt“ greift natürlich wieder zu Unwahr
heiten und Entſtellungen, um uns entgegentreten zu können.
Es ſchreibt u. A.: „Die Giftnudel will hetzen hetzen
um jeden Preis, denn der Zweck heiligt die Mittel.
Die kleinſten Begebenheiten, wie ſie in jedem Lohnkampf vor
kommen, werden za Staatsaktionen aufgebauſcht und nach der Polizei
und dem Stagatsanwalt, ja ſelbſt nach dem Militär gerufen.“ Das
„Vo ksblatt“ nennt es alſo eine ganz „kleine Begedenheit, die in
jedem Lohnkampf vorkommt“, wenn 3--500 Streikende ſich vor einem
Bauplatze anhäufen, um die Arbeitswilligen zu verhöhnen, wenn
den Arbeitswilligen Pfeffer in die Augen geſtreut wird, wenn
dieſelben an Leib und Leben mit Beilen, Steinwürfen c. ſeitens Aus
ſtändiger bedroht werden, wenn es nöthig iſt, die Arbeitswilligen unter
polizeilicher Bedeckung zum und vom Arbeitsplatze zu bringen, wie es
bei den Bauten des Elektrizitätswerkes und am Böllberger Wege
noch heute der Fall iſt. Das Alles nennt das „Volksblatt“ „kleine
Begebenheiten, wie ſie in jedem Lohnkampf vor
kommen.“ Nun, wenn das Alles noch kleine Begebenheiten
ſind, die bei je dem Lohnkampfe vorkommen, ſo iſt es wahrlich die
allerhöchſte Zeit, daß ſolchen Lohnkämpfen umgehend ein energiſcher
Riegel vorgeſchoben wird.

Das ſchlimme Vorgehen von eiwa 500 Streikenden, die die
Arbeitswilligen auf dem Wege zum Arbeitsvplatze begleiten, nennt
das ſozialiſtiſche Organ ein „Schauſpiel für Götter“ und feuert auf
dieſe Art radauluſtige Elemente zu ähnlichen weiteren Ausſchreitungen
an, wie es dem üderhaupt keinen Tag vorüber gehen läßt ohne den
Verſuch, die Kluft zwiſchen den Arbeitgebern und den Ausſtändigen
zu verbreitern und die letzteren immer tiefer in Verbitterung und Haß
zu treiben. Wir aber, wenn wir uns aufs Schärfſte gegen pöbelhafte
Ausſchreitungen, Vergewaltigungen und Bedrohungen wenden, wollen
nichts Anderes, als erſtlich einmal die öffentliche Ruhe und Ordnung
nicht gefährden laſſen, und zweitens dem gleichen Rechte für
Alle, für die Streikenden ſowohl wie für die Ardeitswilligen,
Gültigkeit verſchaffen. Wie es jedem Maurer freiſtehen mag, ſich auf
die Bärenhaut zu legen, ſo ſoll es jedem ungehindert auch geſtattet
ſein, zu arbeiten, wenn er will. Nicht wir find es alſo, die
hetzen, ſondern einzig und allein das „Volksblatt“,

Die Znugverſpätungen auf den verſchiedenen Bahnen
daden in letzter Zeit derart zugenommen, daß die EiſenbahnVer-
waltung ſich veranlaßt ſieht, im Intereſſe der Reiſenden nachfolgende
Beſtimmungen G erlaſſen Die Abfertigung der Schnell und Perſonen
züge auf den Stationen iſt derartig zu bewirken, daß die fahrplan

ttcher c. beigeſellen, flankirt werden, wenn man

mäßigen Aufenthalte nicht überſchritten werden. Bei Ankunft der
Züge bat das Fahrperſonal den Reiſenden ſofort
laut und verſtändlich zuzurufen, in welchemTheile des Zuges bezw. in welchen Wagen
ſich noch freie Plätze befinden, damit das unnütze und
zeitraubende Aufſuchen der Plätze ſeitens der Reiſenden vermieden
wird. Die dienſtthuenden Stationsbeamten haben bei Anweiſung der
Plätze nach Möglichleit mitzuwirken. Das Einſtellen von Poſt und
etwaigen Verſtärkungswagen, ſowie das Verladen der Gepäckſtücke iſt
ſtets aufs Schnellſte auszuführen. Den Lokomo'ivführern wird die pünkt
lichſte Beförderung der Züge zur Pflicht gemacht. Etwaige durch unab
wenddare Urſachen eingetretene Verſpätungen find durch Anwendung
der zuläſſigen, kürzeſten Fahrzeiten einzuholen. Bei eingetretenen
Verſpätungen müſſen die planmäßigen Aufenthaſtszeiten ſoweit
irgend durchführbar, ſelbſt ohne Rückſicht auf die
Geſchäfte der Poſtverwaltung oder auf die zur Er
friſchung der Reiſenden vorgeſehenen Pauſen gekürzt werden. Die
Dauer des abgekürzien Aufenthaltes iſt von den dienſtthuenden
Stationsbeamten den Poſtbeamten und ſogleich nach Ankunft des
Zuges den Zugführern und Schaffnern mitzutheilen und von letzteren
deutlich mit den Worten auszurufen: „Nur noch x Minuten
Aufenthalt

Der Direktor der UniverſitätsAugenklinik Geheim-
rath von Hippel iſt auf ſeinen Antrag nach Götingen verſetzt
worden. Sein Nachfolger iſt Geheimrath SchmidiRimplerGöttingen.
So leſen wir im „Berliner Lokal-inzeiger“ Einer hiefigen Zeitung
iſt dieſe Nichricht bisher nicht zugegangen.

Hallenſer Gerettete des „Guneifenau“. Wie ſchon ge
meldet, befond ſich auf dem vor Malaga geſunkenen Schulſchiffe
„Gneiſenau“ der Schiffejunge Richard Klin z, der Stiefſohn eines
Arbeiters am Bölldergerweg. Er in gerettet worden. Noch zwei
andere Hallenſer Kinder, die ebenfalls auf dem „Gneiſenau“ waren
ſind glücklich gerettet es ſind dies der Schiffsjunge Kurt Müller
und der Bootmannsmaat Kind.

Konſervativer Verein. Die regelmäßige Mittwochs-
Verſammlung fand geſtern Abend ausnahmsweiſe im Evan
geliſchen Vereinshauſe (Kronprinz) ſtatt. Der Herr Vor
ſitzende gedachte zunächſt des ſchmerzlichen Verluſtes an Menſchen
leben, den wir durch den Schiffbruch des Schulſchiffes „Gneiſenau“
erlitten und des heldenhaften Verhaltens des Kapitäns, welcher bis
zum letzten Augenblicke, den Tod vor Augen, auf ſeinem Poſten
ausgehalten hatte. Sodann hielt Herr Paſtor von Stockhauſen-
Diemitz einen intereſſanten Vortrag über die von dem hieſigen
Königlichen Bahnmeiſter Schütte erfundene mechaniſche
Bremſe, die auch bereits in der letzten „Gartenlaube“ (Nr. 50)
rühmlichſt erwähnt wurde. Herr Paſtor von Stockhauſen theilte mit,
daß er ſich, durch die vielen Eiſenbahnunfälle der letzten Zeit ver
anlaßt und um dem Gemeinwohl zu dienen, der Erfindung ange
nommen und perſönlich bei den höchſten Bahnbehörden in Berlin
und Halle für prompte Prüfung der Bremſe gewirkt und ihm dieſe
auch in der liebenswürdigſten Weiſe zugeſichert ſei. Da das An-
halten eines im vollen Laufe befindlichen Eiſenbahnzuges auf
mechaniſchem Wege die weiteſten Kreiſe intereſſirt, wird ein ſpäterer
Artikel die Sache ausführlich behandeln. Die nächſte Verſammlung
nach den Feſttagen findet Mittwoch, den 9. Januar wieder
im Vereinslokale Goldenes Schiffchen“ ſtatt.

Der Verein ehemal. Preuß. Garde hält ſeine diesjährige
Weihnachtsfeier am Sonntag den 23. d. Mts., Abends 5 Uhr im
„Germania-Saal“ des Sport Hotels ab. Zur Aufführung gelangen
ein Weihnachsmärchen und ein vaterländiſches Kinderfeſtſpiel, dar
eſtellt von Knaben und Mädchen der Vereinskameraden. Hierauf
olat die Beſcheerung der Kinder und zum Schluß eine allgemeine

Verlooſung von Werhnachtsgeſchenken.
Gefſellenſtücks Ausſtellung. Jn Jnnungskreiſen wird

wieder die Abhaltung einer Geſellenſtücks- Ausſtellung geplant, die
aber erſt zu Oſtern abgehalten werden wird. Der Jnnungsausſchuß
wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung mit dieſer und ferner mit Schieds
gerichtsan gelegenheiten beſchäftigen.

Schauturnen. Der ſeit 1893 beſtehende Schüler Turn
Verein „Jahn“ an ver Latina der Francke'ſchen Stiftungen ver
anſtaltete am Mittwoch Nachmittag in der neuen Turnhalle ſein
erſtes Schauturnen, welchem das Direktorium und das
Lehrerkollegium der Latina ſowie eine Anzahl Geladener, meiſt An
gevörige der Mitglieder, beiwohnten. Das Programm beſtand aus
Hantelübungen, Riegenturnen, Keiſſenübungen, Kürturnen und
Pyramiden. Die Leiſtungen waren durchweg exakt und präziſe und
legten Beweis dafür ab, zu welcher Fertigkeit und Gewandtheit ein
fleißiger Turner, der es mit der Sache auch ernſt meint, kommen
kann. Die Anweſenden ſpendeten denn auch reichlich Beifall. Wenn
Vater Jahn dieſe ſeine Jünger und ſolche Verkörperung ſeiner Jdeen
geſehen hätte, er würde ſeine hohe Freude daran gebabt haben.

Die Hansbefitzer der Gommergaſſe haben in einer
geſtern abgegangenen Beſchwerdeſchrift an den Herrn Regierungs
präſidenten zu Merſeburg auf die mannigfachen Uebelſtände in
dieſer engen Sackgaſſe hingewieſen und um Beſeitigung derſelben
durch die Stadt Halle gebeten. In der Petition wird Folgendes
ausgeführt Seit vielen Jahren ſchwebt dieſe leidige Angelegenheit,
die nicht weiter gediehen iſt, als daß für das hindernde Grundſtück
Taubenſtraße 15, den Graeb'ſchen Erben gehörig eine Fluchtlinie
feſtgeſetzt iſt und zwar derart, daß, wenn an Stelle dieſes alten
Grundſtücks ein Neubau errichtet wird, zuvor die Straßendurch-
führung vorgenommen ſein muß. Die ſ. Zt. mit dem inzwiſchen ver
ſtorbenen Fabrikanten Karl Graeb gepflogenen Verhandlungen wegen
Weiterführ ung der Gommergaſſe durch das erwähnte Grundſtück bis
zur Taubenſtraße haben trotz der Prozeſſe zu keinem Reſultat geführt
und ſo ſteht es auch heute noch. Die Erben wollen von einer Straßen
durchlegung durch ihr Nebengrundſtück, das nur zur Lagerung von
Hölzern dient, nichts wiſſen. Die Hausbeſitzer befinden ſich in einer
keineswegs beneidenswerthen Lage, dieſelbe würde ſich zu einer recht
gefährlichen geſtalten, wenn in der ſchmalen Gaſſe einmal ein
rößerer Brand ausbrechen würde. Die große Nähe des Graeb-en Holzlagerplatzes bezw. Holzlagerſchuppens direkt an der Straße

und die daneben belegene Holzſchneidemühle, die ſchon einmal in
Flammen aufgegangen iſt, erhöht dieſe Gefahr. Feuerlöſchgeräthe
würden in der engen Gaſſe nur zum ganz kleinen Theil Ver-
wendung finden können. Dann erwachſen den Bewohnern der
Gommergaſſe nicht unbeträchtliche Koſten durch die Anfuhr von
Bau und Brennmaterialien bezw. die Abfuhr von Bauſchutt, Aſche,
Dünger 2e., da die Geſchirre nur von rückwärts in dieſelbe bezw.
aus derſelben geſchoben werden können. Ein Umlenken größerer
Laſtgeſchirre iſt bei der Schmalheit der Gaſſe ganz ausgeſchloſſen.
Dazu kommt noch, daß ſeit einiger Zeit die ſchweren Holztransporte
der Firma Graebe K Söhne durch die enge Gommergaſſe geführt
werden, die Wagen nehmen die ganze Breite derſelben ein, zerfahren
das erſt neugeſchaffene Pflaſter und üben ferner einen nachtheiligen
Eindruck auf den nicht tief gelegenen Thonrohrkanal aus. Der Herr
iggien präſident hat bereits vor Jahren anerkannt, daß hier
alsbald Abhilfe geſchafft werden muß und hat den Magiſtrat ange

wieſen, in erſter Linie an den dringend nöthigen Durchbruch zu denken.
Auf dieſen Ausſpruch nahmen die Petenten Bezug und bitten um
den Erlaß einer Verfügung. wonach die ſtädtiſchen Behörden ge
halten ſind, jetzt ſchon die Jnitiative zu ergreifen und nicht erſt auf

Neubau des betreffenden Grundſtücks zu warten, der in weiter
Ferne ſteht.

Uuverſchämte Arme. Daß ſich Pfleglinge unſerer Armen
direktion mitunter als rechte Querulanten aufſpielen, darüber können
unſere Armenvorſteher ein Lied ſingen. Ein im Centeum der Stadt
wohnender Armenvorſteher erzählte Folgendes: Ein Unterſtützungs
bedürftiger ſiedelte eines Tages mit ſeiner Chefrau gänzlich mittellos
von auswärts nach hier über und beanſpruchte, da beide arbeitsunfähig
ſind, ſofort Unterſtützung. Zunächſt wurde ihnen ein Unterkommen
in einer hieſigen Herberge verſchafft, das ſie ader ausſchlugen und
eine Wohnung in Giebichenſtein gegen Vorausbeahlung der
Miethe mietheten. Für Ledbensunterhalt mußte die Armen-
direktion edenfalls ſorgen. Nun verlangt das im Lande
herumreiſende Ehepaar auch noch die Mieihe für die er-
miethete Wohnung, die aber unter Hinweis darauf daß dieStadt bereits ein UÜnterkommen für ſie beſchafft hot, abgelehnt wurde.
Jetzt will das Ehepaar wieder nach Lauchſtädt überſiedeln, und dazu
ſoll ihnen unſere Armen Direktion die Mittel überweiſen, welches
Geſuch indeſſen ebenfalls abgelehnt wurde. Ein jung verheirathetes
Pärchen hat die Armen- Verwaltung ebenfalls ſchon mehrmals um
Unterſtützung angeſprochen, allerdings vergeblich. Der Herr G. mahl,
ein junger, kräftiger Mann, zieht nämlich vor, zu ſtreiken, während
die beſſere Hälfte unter Hinweis auf ihre bevorſtehende Niederkunft
die Armenvorſteher heimſucht, um eine Unterſtützung zu erlangen.
Aehnliche Fölle liegen noch mehr vor.

Gasvergiftung. Jn Bezug auf die geſtern von uns mit
getheilte Notiz über den Tod des Kaufmanns Albin Kegel wird
uns von den Verwandten des aus dem Leben Geſchiedenen mit
getheilt, daß unſere Annalme, es liege wahrſcheinlich Selbſtmord
vor, nicht zutreffend ſei. ie aus dem amtlichen Protokoll des
Arztes und des Polizeikommiſſars hervorgehe, iſt K. wahrſcheinlich
das Opfer eines ohnmachtähnlichen Anfalles geworden, an denen er
ſeit einiger Zeit häufig geiitten. Dabei iſt er jedenfalls auf den Gas
ſchlauch zu liegen gekommen, der ſich unter dem Druck von der Gas-
leitung löſte, infolgedeſſen das Gas in großer Menge austrat und
den Ohnmächtigen tödtete. Es liegt alſo kein Selbſtmord, ſondern
ein Unglücksfall vor.

Unfall. Als der 38 jährige Arbeiter Franz Zeidler beiw
Reinigen eines Wagens beſchäftigt war, glitt die unter die Axe ge
ſtellte Winde ab, wodurch die Are dem Z. auf den rechten Ober
ſchenkel, dicht über dem Knie, fiel und ihm n bede ende Queiſch-
wunde beibrachte.

Die Gefahren hoher Stellung. Um einen vorüberkommenden
grotzen Leichenzug beſſer überſehen zu können, hatte der 13 jährige
Knabe Richard Schaaf einen Pfeiler der Kliniken-Umzäunung an der
Magdeburgerſtraße erklettert. Als er von ſeinem hohen Standpunkte
verſcheucht wurde, zog er ſich beim eiligen Abſtieg durch die eiſerner
Stacketſpitzen eine erhebliche Weichtheitverletzung am Geſäß zu.

Zu viel zugemuthet. Die 28 jährige Beamtenfrau Eliſe
Müller, welche ſich einer ſehr ſchmerzhaften Zahn-Operation unterzogen
und angeblich wegen großer Schmerzen ſchon mehrere Tage weder

egeſſen noch geſchlafen hatte, wurde auf dem Heimwege von desKyeraton plötzlich ohnmächtig und fiel in der Großen Klausitraß

nieder, wobei ſie den linken Ellenbogen brach. Als der 15 jährige
Schüler Edmund Henckel mit einem für ihn zu ſchweren Koffer recht
ei ig nach dem Hettſtedter Bahnhof lief, übernahm er ſich Lerart, daß
ihn kurz vor Erreichung des Bahnhofs die Kräfte verließen und er
mit ſeiner Laſt niederigumelte. Er erlitt bei dem Falle eine Aus-
renkung des rechten Oberarmes.

Rohheit. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr mußte die an
Krämpfen leidende gebrechliche Frau Hedwig Hanck, Feldſtraße 8,
vom Friedrichplatz nach ihrer Wohnung gefahren werden. Sie gab
an, von einem jungen Mann mit einer zweirädrigen Karre angefahren
zu ſein und nicht gehen zu können. Der Thäter war unerkannt
entkommen.

Grober Unfug. Jn der Nacht zum 20. d. Mts. gegen
1x Uhr wurde aus Unfug die Scheibe an dem Feuermelder dvokaten
weg Ecke--Lafontaineſtraße eingeſchlagen und die Feuerwehr alarmirt.
Der Thäter iſt unbekannt.

Zum Fenſter herausgeſprungen. Geſtern Abend gegen10 Uhr iſt die unverehelichte Minna Ja aus dem im zweiten
Stock belegenen Fenſter ihrer Wohnung Bernhard ſtraße auf die
Straße herabgeſprungen. Sie hat Fußverletzungen und anſcheinend
auch ſchwere innere Verletzungen erlitten und muße mittelſt Kranken
wagens nach der Klinik gefahren werden. Jn ihrem Zimmer fand
man Herrenbeſuch.

Ungegypſter Wein. Auf jeden Weihnachtstiſch gehör.
unbedingt einige Flaſchen guten, geſunden Weines. Seitdem nunder Weinhändler Herr Oswald Nier „Zum Ungegypſten“ durch ſeine
billigen Preiſe es Jedem möglich macht ſich dieſe Freude bereiten
u können, wäre es ſchade, zu dieſer Zeit, in welcher die Jnfluenza
errſcht und das Weintrinken alſo ſo ſehr zu empfehlen iſt ſich die

Gelegenheit der Feiertage entgehen zu laſſen. Herr Nier giebt auch
ſeinen Kunden, wie alle Jahre, ſo auch in dieſem, zur Weihnachts
zeit einen ſchön Kalender, welcher, mit einem Spiegel
verſehen, zugleich als Notizbuch zu verwenden iſt, gratis.

Halleſches Knuſtleben.
T Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Oper „Martha“ oder „Der Markt zu Richmond“ gelangt am
Freitag zur Wiederholung. (Farbe blau, 71.) Für Sonnabend iſt
eine Wiederholung des Luſtſpiels „Die beiden Leonoren“
angeſetzt. Die nächſte Aufführung von „Frau Holle“ findet am
Sonntag Nachmittag ſtatt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag, den 21. d. Mts., geht nochmals Wolzogen's „Lum pen
eſindel“ in Scene. Da die Direktion kontraktlich verpflichtet

iſt, einige Novitäten noch im Laufe dieſes Kalenderjahres zur
Erſtaufführung zu bringen, ſo kann die erfolgreiche Schwank
Novität „Die Loreley“ nur noch einmal zur Aufführung ge
langen. Dieſe letzte Wiederholung wird am Sonnabend, den
22. d. Mts., ſtattfinden.

Risler- Konzert. Der überall größte Erfolge erntende
Pianiſt Herr Edougard Risler, an deſſen beide Klavierabende im
vorigen Winter die Beſucher gewiß mit Entzücken zurückdenken, hat
fich entſchloſſen, auch in dieſem Winter hier einen Klavier
abend zu veranſtalten, der am 7. Februar in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindet. Billetbeſtellungen nimmt die Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch ſchon jetzt entgegen.

Weihnachts Konzert. Die Reubkeſchen Weihnachts
Konzerte zum Beſten der Armen der Neumarkt- und Paulus,
Gemeinde ſind bereits ſo ſtereotyp geworden, daß auch das Publikum

zu Weihnachts- Einkäufen
empfehlen

reizencgle e leuheiten in Feder Boas, Rüschen, Schleifen, Fichus
Shawls, Pompadours, Schleiern und BändernSchneider Haase, Markt 23.

Grösste Auswahl in garnirten PDamen- und Kinderhüäten wegen Vmzug zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Fern e.
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ſich etwas meht darauf hatte einrichten können. Es wäre immerhin
noch mancher Platz in der Stephanuskirche zu beſetzen geweſen,
zumal, da nicht nur der wohlthätige Sinn hierdurch ſeine Be
friedigung fand, ſondern auch das muſikaliſche und ſpeziell weihnacht
liche Empfinden. Herr Prof. Reubke leitete das Konzert ſehr
timmungsvoll ein mit einem Präludium von Bach und führte
päter noch das Paſtorale aus dem Meſſias auf der Orgel vor.

Man mußte ſtaunen, mit welchem Reichthum an Klangfarben, mit
welcher Kunſt des Regiftrirens Herr Prof. Reubke dies kleine Stück
ausſtattete. Die feinſinnige Kunſt des Spielers und die Schönheit
der Rühlemann'ſchen Orgel kamen dadurch aufs Herrlichſte zum
Ausdruck. Seiner Aufgabe als Begleiter entledigte ſich Herr Prof.
Reuble mit aller gewohnten Meiſterſchaft im Nachgeben und An-
paſſen, in der Zartheit und Nüancirung des Tones. Leider war
Frau Generalleutnant von RentheFink Excellenz durch Krankheit
genstWgt ihre anfänglich zugeſagte Mitwirkung abzuſagen. An
hrer Stelle ſang Frl. Elſe Cantor zwei Arien von Händel

und die bekannte, immerſchöne AltArie „Sei ſtille dem Herrn“ aus
dem Elias. Mit ihrer klangvollen Altſtimme, die namentlich in der
Tiefe viel Kraft und Schönheit beſitzt, füllte ſie den Raum ganz
prächtig aus und hat ſich durch die maßvoll ruhige Art ihres Vor
trages ſicher auch die Sympathien der Zuhörer erworben. Frau
Dr. Rocco brachte mit ihren Vorträgen das eigentlich weihnacht
liche Element in das Konzert hinein und hat trotz ihrer ſtarken
Jndispoſition mit den Weihnachtsliedern von Cornelius, Vrandt
und Becker die echt weihnachtliche Stimmung wachgerufen. Den
inſtrumentalen Theil des Programms vertrat Herr Cellovirtuos
Bernhard Schmidt würdig neben Herrn Prof. Reubke.
Eignet ſich das Cello ſchon an ſich ſehr zum Gebrauch in der Kirche,
ſo verſteht es Herr B. Schmidt auch ganz ausgezeichnet, den lirch
lichen Charakter in ſeinem Spiele feſtzuhalten, ſo daß es ihm ſogar
gelang, ſo Weltliches wie die Tre giorni von Pergoleſe mit Erfolg
in die Kirche zu verpflanzen. Alle ſeine Stücke, vor Allem die
unter dem Namen des Stktradella bekannte Kirchenarie aus dem
X VII. Jahrhundert Und die Arie auf der G-Saite von Bach ſpielte
er mit bewundernswürdiger Feinheit und Abwechslung, mit echt
künſtleriſchem Empfinden und Wiedergeben, zuweilen mit zuviel
Accenten, aber ſtets ſo, daß man den vollen Eindruck des Kunſt
werks erhielt und daß er mit ſeinen Vorträgen zur Abrundung und
Vollendung des Abends einen ſehr werthvollen Beitrag lieferte,
wofür ihm ebenſo wie den anderen Mitwirkenden, vor Allem dem
Veranſtalter, der Dank Derer gebührt, die für die gute Sache und
für die Kunſt Verſtändniß haben. K. B.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wie die „Allgem. Ztg.“ mittheilt, iſt Dr. Heinrich Kraeger,

bis vor Kurz m Privotdozent für Litteraturgeſchichte an den beiden
Hochſchulen in Zürich, als Lektor des Deutſchen fur Ausländer an
die Univerſität Berlin berufen worden.

Der Profeſſor der deutſchen StaatsGewerbeſchule in Brünn
Eduard Janiſch iſt zum a. o. Profeſſor der darſtellenden Geometrie
an der deutſchen techniſchen Hochſchule in Prag ernannt worden.

Wie die „Voſſiſche Ztg.“ mittheilt, in in Reval Dr. Eugen
von Nottbeck, einer der bekannteſten baltiſchen Gelehrten, im
Alter von 58 Jahren geſtorben.

Nach dem „Figaro“ beſteht die Abſicht, an der Pariſer
mediziniſchen Fakultät einen Lehrſtuhl für Kolonial
medizin zu errichen. Der Oomann der koloniolen Deputirten
aruppe, CEtienne, hat ſich bereit erklärt, in der Kammer einen Zuſchuß
für dieſen Lehrſtuhl zu beantragen, der insbeſondere dem Studium
der epidemiſchen Tropenkranfheiten gewidinet ſein ſoll.

Jagd und Sport.
e. Venkendorf, 19. Hez. Auf dem Reviere des Amtsraths

Herrn von Zimmermann Benkendorf wurde heute Faſanenjagd
ab Das Reiultat war ein befrieoigendes. Erlegt wunden
z aſanen (167 Hühner und 46 Hähne), 70 Kaninchen und

en.
Wettin, 19. Dez. Bei der am Montag von hieſiger Do

mäne aboehaltenen Jagd wurden 344 Haſen erlegt. Geſiern Vor
mittag wurde in der Nähe der Mühle eine Fiſchotter vom Korb-

J Nette aus Trebitz gefangen, welche 20 Pfd. Gewicht
aufweiſt.

Eisſport. Die Meiſterſchaften des deutſchen Eislauf-
Verbandes, der zur Zeit 30 Vereine um'aßt, werden in dieſem
Winter in Ham burg- Altona und in Troppau zum Aus
t ag kommen. In Altona wird am 13. Januar um die Schnellmeiſter
ſchaft gekämpft werden das Lanfen geht über die Strecken 500,
1500 und 50 O m. Jn Troppau wird am 3. Februar die Kunſtlauf-
nmeiſterſaft ausgelaufen werden. Die Ausſchreibungen hierfür ver
öffent icht der vom Verbande herausgegebene „Deutſche Eis-
ſport,“ Berlin SW. 46.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
O. Eisleben 16. Dez. (Der land wirthſchaftliche

Verein für Eisleben und Umgegend) hielt am Mittwoch,
den 12. Dezember im „Hotel zum goldenen Schiff“ hierſelbſt eine
Verſammlung ab, in der nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher
Angelegenhiiten zunächſt die Vorſtandswahl vorgenommen
wurde. Turch Zuruf wurden wiedergewählt Als erſter Vorſitzender
Herr Rittergutsbeſitzer Dr. HumbertSchraplau, als Stellverrreter
Herr RoloffErdeborn, als Schriftführer Herr Krüger-Mansfeld,
als Kaſſirer Herr Kaufmann WeberEisleven als Beiſitzer die
Herren Antsraty Braunes-Lelfta, Gutsbeſttzer Her b ſt-Dederſtedt,
Rittergutsbeſitze. v. Kroſigk Heimsdorf Gutsbeſitzer Kräg e-
Erdeborn und Rittergutseſitzer Spielberg-Helvra. Der Herr
Vorſitzende knüpfte an ſeine Wiederwahl den Wunſch, daß die
Betheiligung der Mit lieder an den Vereinsbeſtrerungen und Ver-
ſammlungen eine regere werden möchte, denn der Zuſammenſchluß
der einzelnen Kräfte ſei dringend nothwendig, wenn die Landwirih-
ſchaft die ihr gebührende Stellung erreichen ſoll. Man möge ſich
ein Beiſpiel an den Kaufleuten nehmen. Der Handeisſtand haoe
ſchon jetzt allenthalben Veranlaſſung genommen, ſeine Wünſche
gegenüber den künftigen Handels verträgen zum Ausdruck zu bringen,
und das müſſe auch die Land wirthſchaft ſo balten, ſolle ſie nicht
wieder zu kurz kommen. RNunmehr folgten die auf der Tages
ordnung ſtehenden drei Vorträge. Den ernen davon bielt der Vor
ſitzende Herr Dr. Hum ber t Schraplau über: „Welche Schritte
müſſen zur wirkſamen Vertilgung der ſo ſehr
überhand nehmenden Hamſter gethan werden?“
Redner empfahl als wirkſames Vertilgungsmittel den Schwefel
kobhlenſtoff von der Firma Paul Reinbach, Magdeburg.
Hierauf folgte der Vortiag des Herrn Prof. Dr. Hollrung-
Halle: „Ueber die Grundgeſetze des Rüvenbaues
und die Nachtheile, welche deren Vernachläſſigung
mit ſich bringt.“ Am Schluß ſeines äußerſt lehrreichen Vortrages
detonte der Redner, daß der Landwirih überhaupt noch mehr bei
Führung ſeiner Wirthſchaft fich des Rechenſtifies bedienen müſſe, als
es gemeinhin geſchehe. Als letzter Derneg folgte der des Herrn
Aiſiſtenten Dr. Haake- Halle über: „Die Unkoſten des
Maſchinendruſwes unter Berückſichtigung der
verſchiedenen Kraftquellen.“ Redner äußerte, daß der
Macſchinendruſch dem Handdruſch vorzuziehen ſei, weil das Aus
dreſchen des Getteides ein deſſeres ſei; kam dann auf die ver
ſchiedenen Maſchinen und deren einzelne Betriebskräfte zu ſprechen
und vetonte, daß die Herren Landwirthe, wenn es ihnen geboten ſei,
den Betrieb der Maſchinen durch Elektrizität, wenn nicht, durch
einen Spiritusmotor vollziehen möchten, da dieſe beiden als die
billigſten den anderen Betrieben vorzuziehen ſeien. Auch dieſer
Vortrag fand allgemeinen Beifall und wurde alen drei Rednern
der Vank der Verſammlung dargebracht. Hierauf Schluß der
Sitzung.u Cöthen, 15. Dez. Der land virth'chaftliche Verein Cöthen
hielt geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Amtsraths Saeuber-

1ich Gröbzig ſeme letzte diesjährige Verſammlung av. Der Vor
ſizende gab unter anderen Mittheilungen zunächſt einen Wunſch der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen bekannt, wonach
zur Feſtſtellung des Gewichts des diesjährigen Getreides wieder vier
verſchiedene Proben der vier Hauptgetreidearten an die Geſchäftsſtelle
der Kammer geſandt werden ſollen. Vier Herren erklären ſich bereit,
dies zu übernehmen. Hiernach werden de Verſamwlunastage für
das nächſte Jahr auf den 8. Februar, 10. Mai, 6. September und
6. Dezember feſtgeſetzt. Ueber die Frage: „Welche Vorzüge bi tet
eine geregelte Fruchtfolge und mit welcher Fruchtfolge ſtellt man ſich
die Ernten am billigſten her referirte zunächſt Herr Gutsbeſitzer
Eck ein in eus'ührlicher Weiſe. Er bezeichnete die Vierfelder
wirthſchaft als die Grundbedingung und das Rückgrat jeder geordnezen,
rationellen Lindwirthſchaft. Nur bei dieſer Art des Betriebdes läßt
ſich eine genaue Aufſtellung der Kouen und Erträge machen und eine
gleichmäßige Verihe lung der F Idarbeiten ermöglichen. Weiter wird
durch die Vierfelderwirthſchaft eine Erhöhung der Fruchtbarkeit des
Bodens hervbeigefüh.t, da der regelmäßige Kleebau die veite Stickſtoff-
quelle ſei. Endlich geſtattet ſte eine wirfiame Bekämpfung des Un
krauts und zwar mit den gewöhnlichen Ardeitsfräften und ohne er
hönte Koſten. Eine lebhafte Dev itte knüpfte ſich an dieſes Referat,
welches allſeitige Zuſtimmung erfuhr. Von auen Seiten wurde
nament ich dem einjährigen Kleebau das Wort geredet. Herauf
nabm Herr Dr. Hollrung Halle das Wort zu ſeinem Vort age
über „Die neuerdings einmreitenden Mißſtände im Rübenvau und
deren nachtheilige Folgen, ſowie einige auf denſelben bezüg iche Be
obachtungen während des Jahres 1900“. Redner entledigte ſich ſeiner
Aufgabe in der dankenswerih ſten Weiſe. Seive Ausführungen,
deren Hauptwerth darin lag, daß ſie jedem Einzelnen werthvolle, be
berzigenswerihe Fingerzeige für die Praxis voten, gipfelten in den Sötzen:
Die Bodenbearbeitung für den Winter ſo zeitig ars möglich vornehmen,
da hie durch vielen Krankheiten vorgebeugt wird Legen der Rüben
in Abſränden von nicht üver 414 Zoll und in der Reihe nicht über
10 Zoll möglichſt zeitiges Verziehen, am beſten wenn die Pflänzchen
4 Bläiter aufweiſen Eindrillen des Samens unter abfoluter Ver
meidung des Dippelns Hacken der Pflanzen ſo oft als möglich. All
ſeitige Zuſtimmung und lebhafter Beifall iohnte den Reduer.

Vermiſchtes.
Verhaftung eines Hochſtaplers. Noch bevor ein Steckbrief

gegen den wegen Bigamie und Heiratbhsſchwindels verfolgten
Hochſtavler Gravenhorſt, über deſſen „Thaten“ in Berlin wir
berichtet haben, erlaſſen war, iſt er in der Heimath ſeiner zweiten
Frau, in Gmnünd (Oberfranken) verhaftet und dem ümtsgericht
Seßlach, Bezirksamt Staffe ſtein, eingeliefert worden. Nach einem
in der Wohnung des Fräuleins v. L. in der Cheruskernraße zu
Verlin ſtatigehabten Termine un'erli gt es fenem Zweifel mehr, das
die Genannte in der Nothwehr handelte, als ſie nach dem Schwindler
ſchoß. Die Dame, die aus ſehr achtoarer Famitie ſſammt hat ſich
inzwiſchen beruhigt und iſt frob, mit dem Verluſt des Geldes, das
ihr G. adgenommen bat, von dem Werbrecher losgekommen zu ſein.

Große Unterſchlagungen. Aus Bordeaux wird gemeldet:
Verſchiedene hieſige Jndunrielle ſind unter der Anklage, mehrere
Unterſchlagungen begangen zu haben und apſichtlich
Wagren beſchädigt zu haben, um die Verſicherungsſumme dafür zu
erbalten, verhaftet worden.

Großzer Diebſtahl. Der aus London nach Paris reiſende
öſterreichiſche Kammerherr de Kazy iſt während der Reiſe um
350 000 Fres. Wert hſachen und Baargeld, welches ſih in
dem Handkoffer vefand, beſt o hlen worden. Der Diebſtahl wurde
wäbrend der Reiſe von bisher unbekannten Thätern verübt.

Anarchiſtiſch es Komplot. Dem „B. T.“ wird aus New-Hork
depeſchirt: Die Waſhingtoner Polijei erhielt Kenntniß von
einem anarchiſtiſchen Komplot, welches bezweckt, bei der
Jnauguration des Präſidenten Rooſevelt und die Senatoren Hanna
und Depew mittels Dynamitbomben zu ermorden. Einer
der Verſchwörer war angeblich ſchon dei der Chicagoer Haymarfet
Bombenoffäre betheiligt.

Jm Schnee begraben., Hart an der italieniſch öſterreichiſchen
Grenze, in der Oertlichkeit Val Fredda, find drei Leichen,
die unter einer Schneelawine begraben waren, gefunden wurden.
Sofort nach Bekanntwerden des Unglücksfalles waren die Orts
inſaſſen herbeigeeilt und hatten ſich mit allem Eifer an die Arveit
gemacht, um die Begrabenen zu reiten. Es war umſonſt. Die
Erſtickien ſind Schmuggler, weiche von Oeſterreich Tabak,
Cigarren, Zucker, Spiritus 2c. auf Schleichwegen nach Jtalien
brachten und bei dem r Gange ihr Leben einbüßen mußften.

Der Hafenarbeiter- Ausſtand in Antwerpen dauert fort.
Die meiſten fremden Arbeiter, welche die Streikenden erſetzen ſollien,
haven die Arbeit abgelehnt und ſich den Ausſtändigen angeſchloſſen.
Bisher ſind nur vereinzelt Ruheſtörungen ohne Wichtigkeit vor
gekommen.

Der „Giftmörder vom Teufelsſee“, Törfer Jänicke, iſt nach
Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes geitern aus der Anſtalt in das
Unterſuchungsgefängniß zu Potsdam zurückgebracht wo den. Es iſt
feſigeſtellt, daß er geiſteskrank iſt er leidet an paranoia cbroniea.

Eine Biographie König Humberts von der Königin
Margherita. Wie der „Figaro“ erfäurt, hat Königin Margherita
während ihres Aufenthalies im Schloſſe Siupinmigi bei Turin viele
Dokumente und den ganzen Briefwechſel, den ſie mit ihrem könig-
lichen Gatten oeführt hat, vereinigt, um eine Biograrhie König
Humberts zu ſchreiven. Es heißt, daß der verſtorbene König alle
Briefe und ſogar die Telegramme der Königin aufbewahrt hat.

Ein ſchrecklicher Luſtmord wurde am Sonntag Adend in der
zu Salzbrunn gehörigen Kolonie Sandberg an der taudſtummen
63 Jahre alten unverheiratheten Dienſtmagd Gube verübt. Als der
That dringend verdächtig verhafte e min den ſiebzehnjährigen Arbeiter
Richard Schubert. Der Unmenſch hat jedenfalls die Greiſin ver
gewaltigt und dann erdroſſelt.

Zur Verhaftung des Amitsanuwalts Freiherrn v. Hanſtein
in Pilltk allen wird der „Königsb. Allg. Zzta.“ noch gemelder, datz
v. Hanſſein ſeit vier Jahren von München aus ſteckbrieflich verfolgt
werde und daß die Staatsanwaltſchaft durch einen Beleidiqungs-
prozeß, den er gegen einen Gutsverwalter führte, aufmerkſam wurde.
Durch Verpfändung der Sachen der innegehabten Wohnung eines
Kameraden während ſeiner Militärzeit ſo ſich Heir v. Hanſtein die
Verfolgung ſeitens der Staatsanwaltſch ft zugezogen haben.

Ein Walfiſch iſt in der letzten Zeit wiederholt in der deutſchen
Nordſee geſehen worden. Die Sprottenfiſcher, welche ihrem
Fange vor der Elbmündung oblagen, ſahen an verſchiedenen Tagen
einen mächtigen Wil ſich dort herumtreiben. Das Thier hielt ſich
viel an der Oberfläche, ſo daß ſeine Größe und Geſtalt genau
beobachtet werden tonnten. Nach der Beſchreibung der Beobachter
handelt es ſich wahrſch. inlich um einen Finwal. Zeitweilig kam das
Thier bis in die Rähe des äußeren Feuerſchiffes bei Geeſtemünde.

Letzte Tramr- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Dez. (Prozeß Sternberg.) Der Staats

anwalt beantragte gegen Sternberg drei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt.

Kiel, 20. Dez. Die aus China zurückgekehrken Marine
Mannſchaften haben, ſoweit ſie nicht entlaſſen ſind heute den
ihnen bewilligte 45 tägigen Heimathsurlaub angetreten.

Königeberg, 20. Dezember. Entgegen den bisherigen
Meldungen, daß die Einberufung des Landtages zum 15. Januar
erfolgen werde erfahren die Königsberger „N. N.“ von wohl
unterrichteter Seite, die Eröffnung ſei bereits zum 8. Januar
beabſichtigt.

Potedam, 20. Dezbr. Der Direktor der Preußiſchen
HypothekenAktien-Bank, Sanden, wurde auf Erſuchen der
Staatsanwaltſchaft in Berlin heute Vormittag hier ver

waftet und zur Einlieferung in das UnterſuchungsGefängni
in Moabit nach Berlin übergeführt.

Malaga, 19. Dezember. Der Trauer Goitesdienſt für
Kommandant Kretſchmann begann Vormittags 11 Uhr im
deutſchen Konſulat, wo die Leiche aufgebahrt war. Nach
einem gemeinſamen Geſange folgte die Trauerrede, dann
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Sechs See Kadetten
trugen den Sarg. Jm guse efanden ſich unter Anderen
der Präfekt, der Marine-Gouverneur, ein ſpaniſches Bataillon
mit Fahne und Muſik, Abordnungen der ſpaniſchen Armee und
Marine, engliſche Offiziere und Vertreter der Stadt Malaga.
Auf dem engliſchen Friedhofe, wo die Beiſetzung ſlattfand, gab
das ſpaniſche Bataillon Trauerſalven ab.

Wetterbericht vom 20. Deſember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z g S3 O 8 aName ver s5 sS Beobachtungs 787 S Windſtärke Wetter

ſtation es e SS S 8 72C s e 29

1Stornoway 736,2 S W friſch bedeckt 7,20
2Viackſod 740,0) 8W ſteif bedeckt 11,70
3Shields S e S 2 S4 Scoilly 754,7 8 ſtark bedeckt 10,60

6 Paris s d S7WVliſſingen 765,2 88 W friſch bedeckt 4,10
8Helder 763,1 mäßig halbbedeckt 2,52
9 Cchriſtianſund 745,9 W mäßig Regen 4,20
10 Skudesnaes 750,5 8 Siurm Regen 7,011Skagen 757,4 W W mäßig Dunſt 5,912 Kopenhagen 762,5 W W mäßig Dunſt 6,10
13 Karlſtad 755,1 s W leicht bedeckt 3,2014 Stockholm 754,5 W ſta:k wolfenlos! 2,79
15Wisby 757,4 W NW ſtark wolk nlos 5,09
16Haparanda 745,0 8W leicht wolkig 2,20
17 Borkum 763,7 88 W mäßig bedeckt 3,09
18Keitum 761,4 8W friſch dereckt 5,4019 Hamburg 765,8 8W mäßig wolkig 3,0020 Swinemünde 766,3 WS W ſchwach bedeckt 4,90
21Rägenwalder

münde 764,9 8W friſch bedeckt 4,8022 NReufahrwaſſer 763,8 W mäßig halbvedeckt! 6,023 Bemel 7586 wrwl ſiart dedect 5
24 Münſter (Weſtf. 767,6 W ſehr leicht b deckt 1,60
25 Hannover 767,8 leicht halbbedeckj) 3,20
26 Berlin 768,9 WS8W ſchwach wolkig 2,402
27 Chemnitz 772,1 8 leicht heiter 1,3028 Breslau 771,0 8W leicht heiter 2,2039 WMetz 771,1 W leicht bedeckt 2,8030 Frankfurt a. M. 772,9 8W lei yt woikig 2,7*
31 Karlsruhe 771,6 8W friſch wo kenlo s 4,10
32 München 771,9] 880 leicht heiter -0,8

Hamburg, 20. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der höchſte
Luftdruck liegt über dem Alpengebiet, ein Minimum von unter
736 mm nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland trübe, mild.
Fortdauer bei auffriſchenden Südweſtwinden, Regenfälle zunächſt
im Nordweſten wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Dezember.

Wetterbericht vom 19. Dezember, Abends. Die
Depreſſion über Nordeuropa ſcheint durch Entwickelung eines
Theilminimums an ihrer Südſeite zunächſt doch etwas Einfluß
auf die Witterung in Deutſchland zu erlangen, wo bie Bewölkung in der San begriffen iſt und theilweiſe bereits
Niederſchläge eingetreten ſind. Doch dürfte dies nur kurz vor
übergehend ſein und nach Vorübergang der Störung wieder
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ſein mit der erneuten
Ausbreitung hohen Drucks.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Dezember. Vor
wiegend trockenes und ziemlich heiteres, etwas kälteres Wetter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Vereinigung zum Schutze der Jnhaber von Pfand-
briefen der Preußiſchen Hypotheken- Aktien Vauk. Jn der
geſtrigen Sitzung des Vorſtandes wurden gewählt Zum Vorſitzenden
Arthur Gwinvner, Direktor der Deutſchen Bank, zu Stellvertretern
des Vorſitzenden Dr. Artur Salomonſohn, Geſchäftsinhaber der
Diskonto- Geſellſchaft und Juſtizrath Maximilian Kiempner. Alle
Pfandbvriefbeſitzer werden wiederholt dringend aufgefordert, ihre Pfand
bhriefe bei einer der zahlreichen, öffentlich dekannt gegebenen Stellen
zum Anſchluß an die Vereinigung zu binterlegen und dagegen koſten
los die an der Börſe lieferbaren Certificate der Schutzvereinigung in
Empfang zu nehmen. Nurx, wenn vis zum 27. Dezember die Hälfte
aller ausgegebenen Pfandbriefe, nämlich im Betrage von über
180 000 000 rechtzeitig bei der Vereinigung hinterlegt wird, ver
mag dieſelde die Intereſſen der ſich ihr anſch ließenden Pfandbrief-
teſitzer wirkſam zu ſchützen. Wie aus der Ankündigung der Schutz
vereinigung hervorgeht, wird der nächnfänige Coupon der ſich an
den Pfandbriefe vorſchußweiſe ohne jeden Aozug baar aus
gezahlt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 88 Rend.
10,00--10,20. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8,20.
Kriſtallzucker I. 27.85.
Brotraffinade I. 28.10.
Cem. Raffinade 27,85.
Gem. Melis 27,35.

Die Preiſe verſtehen ſich dei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Dez. 9,20G, 9,25x B. per Mai 9.60, 9,37x 9.
ver Jan. 927x. 925 9. per Aug. 9,80, 97216G.
per März 9,450G, 9,50 Tendenz: ruhig.

Hamburg, 20. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 J endement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ohne Tenden,

Dez. 9,20. März 9,45.
an. 9,25. Mai 9,57x. Tendenz ruhig.vor. 9,35. Aug. 9.80.
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d deutſchen Walzwerk Verbandes auf den Eiſenmarkt günſtig lebend (oder 50 As), mit 202 Taraabzug a. vollfleiſchige frinererKurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſch in Ratt für ein Stäe. wirlende Abſchlüſſe eiwartet werden. Privat Diskont 42, Proz. 20 Wer deren Frezungen, im Alten i m n Jabren, 220 dis
230 Pfd. ſchwer, 54.-55 b. ſchwere, 280 Prd. und darüber (Käſer)

TagesMarktberichte. Prodnktenbörſe. 66; e. fleiſch. Schweine 52—53; gering entwickelte 48--49.Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern. Berſin, 20. De zem o. Sauen 48 50. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb
Nonrungs Stelle. 9etzen Dez. r Jan J ze 72 e 9 10700 blieben ungefähr 300 Stück unverkauft. Der Käberhapvdel geſtaltete

19. Dezember 1900. Roggen Dez. 158,25 Ac, Jan. M 14050 ſich ruhig. Bei den Sgafen fanden ungefähr 500 Stück Abſat.2) für inländiſches Getteide i in Markt ver Tonne gezablt worden Hafer Dezember 156,75 Mai (ai 140, Der Schweinemarft verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Wehen Roreen Banſce Fern Mittwoch, 26. d. M. kein Markt.
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Weihnac ts-heschenke: Knaben- nnd Mädehen-Kleidung,Damen- und Kinder- Blousen in Wolle und Seide,
Damen- und Kinder- Unterröcke und Schürzen,

Wäsche- Gegenstände für Damen, Herren,
Kinder und Hausbedarf.

bernig.

Geschw. Jüdsl,
101 Leipzigerſtraße 101,
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Reinhold kKkoch,

of Musikaltenhandlung
Barfüsserstrasse 20,.

Wernspr. 2129.

Stadt-Chraker
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Frei den 21. Dez. 1900,g 74 Uhr:

98. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

71. Abonnemento Vorſtellung.
Farbe: blau

Fartana
oder: Der Markt zu Richmond.
Romanttiſch komiſche Oper in 4 Akten

von Flotow.
RNegiſſeur: Albert Aumann.

Dirig ut: Kapellmſtr. M. Schneider.
Perſonen:LadyHarriet Durham,

Ehrenfräulein der
Königin v. Lichtenfels.

Nancy, ihre Vertraute F. Zernz.
Lord Triſtan Mickle-

ford, ihr Veiter A. Aumann.
Lyonel S. Füicher.P umket, ein reicher

C. Brandes.Pöchter
Der Richter zu Rich-

Theo Raven.
Schumann.

mond.

Magd Elſe Seidel.
3. Paulmann.1. Th. Pagin.2. Diener der Lady Hans Felder.

3 R. Lohfing.Gerichtsſchreiber, Pächter, Mägde,
Knechte, Jäger, Vagen im Gefolge

der Königin.
Ort der Handlung: Theils auf dem

Schloſſe der Lady, theils zu
Richmond.

Zeit: Regierung der Königin Anna.
Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag, den 21. Dez. 1900:

Lumpengeſindel.
Sonnabend, zum letzten Male

Die Loreley.
Auswärtige Theater.

Freitag, den 21. Dezember 1900.
Leipzig (Neues Theater): Das

Rheingold.
Leipzig (Altes Theater): Johannis-

feuer.
Coburg (Hof Theater): Hans.
Erfurt (Stadt-Theater): Die

Bettlerin vom Pont des arts.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichstrasse 6, I.

Geöffn. v. früh 10 vis Abds. 10 Uhr.

Thüringen
Brotterode, die Wartburg u. ſ. w.

Circus Aug. Krembser,
Halle a. S. Roßplatz.

Heute, Donnerstag, d. 20. Dez.,
Abends 8 Uhr: [7683

Gala-Parade-Vorstellung.
Ein MWeihnachtstraum
in den nordiſchen Bergen, oder
Elfriede unter den Zwergen.

Große Pantomime.
Nur noch einige Tage Attraktion

J. Ranges: r Die 3
Alfredos, die Matadore

mod. Kraftturnkunſt. n
Außerdem Auftreten der neuen
Spezialitäten: Vorführen und
Reiten der beſtdreſſirten Schul
u. Freiheitspferde, kom. Entrees
u. Jntermezzis durch ſämmtl.
Clowns u. Auguſte. Morgen
Freitag u. folgende Tage, Abds. 8 Uhr

W Gr. Vorstellungen
mit ſtets wechſelndem Programm.

0996000080060
Hötel u. Restaurant
J. gold. Schiffchen

Herm. Keller.
Gr. Ulrichstr. 37. Fernspr. 649. J
Mittagstisch von 1212 Ukr

(im Abonnement 1 MK.)
Tägl. frische Pfahlmuscheln

in vorzügl. Qualität. 3
Morgen, Freitag, Abend u. A.

Der Ente m 2mit Meerrettig u. Kössen. 8

899996098
Hötel Kaiser Wilhelm,

Bernburgerstr. 13.
Jeden Freitag:

Fischabend.
Morgen

W f. friſche
ausſchlacht. Wurſt

bei Gust. Friegdrich, Särgaſſe.

Freitag Abend:

D. T
graphen

iedergabe,.

T 17 W 7 va S T

Allein Verka
Phonographen der Welt:

„Grosser Concert-Phonograph.“

Gramophone jeder Art.

n

u des besten

der grösste Phonograph (für ca. 159

De 96 75en eeeeee ehe
71

IVbreoanet

der Neuzeit für Jedermann ist und bleibt

ein Vamilien-Phonograph.
Derselbe, wio nebenstehbend abgebildet, bringt dur b ein starkes Uhrwerk, selbetthätig, wie selbst

1 3.)0 Mk.) in Künstlerischer Wiedergabe die verschiedensten
Arien, Lieder, Reden, Couplets, Militärmärsehe, Tänze und sonstige Musſkstücke auf das Natürlichste und
Originellste zum Vortrag.

Diezer Vamilien-Phonograph wird nicht durch Schlänche gebört, sondern derselbe bringt
seine Stücke durch den Schalltrichter so zum Vortrag, dass er selbst in den grössten Räumen für Jedermann
hörbar ist. Phonographen jeder Art mit 4ufnahme und Wiedergabe stehen für

e Jeder mann ungenirt und rei in meiner MusiKwerk-Ausstellung I. tage zur
e Ansſieht und Probhbe.

Neue Walzen, nur GOriginale, wieder eingetroffen.

Gusteaw hl
Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren und Musikwerken jeder Art.

63806005 0 080020 ee
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Halle a. S.,
tere Leipriger Sir.
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Schaumweine

von

Burgeff Co.,
Söhnlen Co.,

Henkell Co.
etc.

Depot und
Alleinverkauf

der Marke
Henkell Trocken.

e

7 tut r e m
a c

J J vS 2 7
nane l

r F
i u t

Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt,
nWeingrosshancdlaung

Rannischestrasse 23 Fernsprecher No. 500
empfehlt zum bevorstehenden Feste sein grosses Lager gut gepflegter

Rhein-, Mosel- u. Bordeauxweine,

Spamische u. Portug. Weine,
süsse u. herbe UVUngareWeine ete.
Rum, Arac

Bowlenweine
DBüsseldorfſer Vunschessenzen,

zu soliden Preisen.
Weihnachtspräsentkistchen

in beliebigen Packungen.
S Ppreislisten gratis und Crango.

u. Bowlensecet

Champagner

Charles Heidsieck,
Heidsieck Co.,

Deutz Geldermann
G. H. Mumm Co.,
Pommery Greno,

Mercier Co.
(letatero im Zollinlands

hergestellt). 1
h ee

Franz Rickelt
Kleinschmieden 2.

Fächer. Fächer. Fächer.
Grossartigsto Auswahl,

billigste, coneurrenzlose Preiso.

et

Cranuzösisehe, engläsehe,

es

Varfümerien,
e

deutsehe in grosser Auswohbl.

Celler Wachswaarem.
aus garantirt reinem Bienen- W achs.

Christhbaums ehe
Echte Eau de Cologne

gegenüber dem Iüſichsplatz und Marke 471
empfiehlt die Drogenhanälung

6 Gr. Ulrichstr. 6. Fe A. Patz.
e e

Hötel Wettiner Hof“,
Jeden Freitag

grosses Vischessen.
Karpfen, Schleie, Aal à Portion 75 Pfg.

Seeſische à Portion 50 Pfg.
H. Mätzschker.

Wrihnachts-Feitjpiel,
„Neues Theater“, Gr. Ulrichſtr. 3.

Freitag, 21. Dez., Abends 8 Uhr:
I „Ein Wintermärchen“

J in 3 Abth. von M. Paar.

Damen u. Herren
aus anſtändiger Familie, welche ge
neigt ſind, einem neu zu gründenden
Vergnügungs verein beizu-
treten, belieben ihre Adreſſe unter

Eintrittsprogramm: 20 Pfg. Z. 17628 in der Expedition dieſer

entnommen

beſcheerung

Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſoitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

3 Mark für eine arme Frau
aus der Paulusgemeinde habe ich am
HII. Advent aus dem Klingelbeutel

Herzlichen Dank dem

Heinhot, Paſtor.
10 k. zur Weihnachts

bedürftiger Mirmenſchen
fanden ſich im Kollektenbecken der
St. Ulrichskirche und ſollen der Be
ſtimmung gemäß verwendet werden.
Röm. 12, 8.

WMächtler, Oberpfarrer.

Offene und geſrechte
S Stellen. S

Das Amtsgericht Delitzſch
ſucht zum ſofortigen Antritt einen
gewandten S ch rei b er auf

längere Zeit. Zeugnißabſchriften zu

überſenden. [7707
Auf dem Schloßgute zu Canna

wurf b. Heldrungen wird z. 1. April
1901 ein landwirthſchaftlicher Im-
spektor geſucht, welcher längere
Zeit in größeren Rübenwirthſchaften
thätig geweſen und ſelbſtſtändig zu
disponiren verſteht. Nur ſolche mögen
ſich melden, die auf dauernde Stellung
rechnen. Zunächſt nur ſchriftliche
Meldungen erwünſcht.

R. Kleemann.
Per 1. Jan. oder ſpäter wird auf

ein größeres Rittergut in der Nähe
Leipzigs mit Zuckerrüben u. Samen
bau ein jüngerer energiſcher

Verwalter
geſucht. Zeugnißabſchriften mit Ge-
haltsanſprüchen unt. S. S. (0l poſtl.
Hanuptpoſtamt Leipzig.

Hofmeiſtergeſuch.
Ein Hofmeiſter, deſſen Frau etwas
Vieh mit zu e hat, wird per
1. April auf ein Rittergut geſucht.
Offerten unter Z. 17662 an die

Geber.

Rittergut Beyernaumburg bei
Station Rieſtedt ſucht zum ſofort.
Antritt einen thätigen

Verwalter.
Verwalter, 19J.,a.,Landwirths

ſohn, ſucht ſof. Stelle als allein. od.
zweiter Verw. Kl. Ulrichstr. 3, I.

Gärtner. S

Ein unverheiratheter Gärtner,
welcher Soldat geweſen iſt, mit Früh
beeten, Gemüſebau und etwas Binderei
Beſcheid weiß, findet 1. Januar 1901
dauernde Stellung. Monatsgehalt
30 Mk. und freie Station exkl. Wäſche.

Zeugnißabſchriften zu ſenden an
Domäne Freyburg a. U.

Ich habe ca. 600 bis 800
deutſche und ruſſiſche, mit

Ausnahme Galizier, Leute

mit Aufſeher und Vor-
arbeiter zum landwirthſchaftlichen
Betrieb für 1901 zu vergeben und
leiſte dafür Garantie. Gefl. Aufträge an

Auffeher C. Schlösser,
6946] Marienwiefe b. Lipke.

Wirthſchafteringeſuch.
Wegen Erkrankung der jetzigen wird

eine ältere

Wirthschafterin
mit guten 8griſen zum möglichſt
ſofortigen Antritt von der
Gutsver waltung Grossnenhausen
bei Cölleda geſucht. 7603

Wirthſchafterin, geſ. Alt., o.
A., d. gt. kocht, erf., ſaub. u. ehrl.
iſt, a. paſſ. f. Geſch., i. Beſ. g. Z.,
ſ. Umſt. h. anderw. vaſſ. St. z. 1. od.
15. Jan. 1901. All. Räh. u. Lohn
ang. erb. W. H. Röhr, Friedeburg a. S.

Landwirthſchafterinnen

ält. u. jüng. erhalten dei hoh.
Gehalt Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Neunhäuſer 3 (am Markt).

Junges Mädchen, Gutsbeſ.-
tochter, möchte ſich in der beſſeren
Küche u. allen Zweigen des Haus-
haltes auf größerem Gute unter
perſönl. Leitung der Hausfrau aus-
bilden. Familienanſchl. erwünſcht.
Antr. kann 15. Jan. erfolgen. Off.

Zeitung niederzulegen. Exped. d. Ztg. erbeten. [7662 u. Z. [7619 a. d. Exped. d. Zig. erb.

Vermiethungen.

J 9Schillerſtr. 56
herrſchftl. Wohnung, 7 ZimmBad u. Zubehör, ver I. April ißot

eventuell ſofort zu 1100 Mk. zu
vermiethen. Beſichtigung 10- 12
und 3-5 Uhr. 7670

Rickel-

V 5 4n S32 h S
4 Mr re ee erne IF h Se de e eKaſſee-Service

nur beſter Qualität.
Kustavu Ransch, Poſtſtr. 9/10.

BAAAA- AAAAAAEmpfehle gutgepolsterte,
dmoderno bequeme

Sofasgrosse und Kleine 2

FauteuilsGrosse Auswanl-
Paul Danneberg,

DeKorateur,
Viriehstr. 18a, 1. Tel. 709.

VVVVVVVVVVVVVVvV

Erich Reine,
Goldschmeck,

Keiststrasss G5,vis-à-vis der Fleischerstrasse,
Lager moderner Gold-

und Silberwaaren.
Werkstatt für Neuanfertigung,

Reparaturen und Gravirungen.

Familiemniſriſen.

Gehburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines ge-
sunden

Mädoehens
beehren sich anzuzeigen

Carl Leuthaeuser u. VrauElse geb. Ruschoe.
Rittergut Reideburg bei Halle a. S.,

den 18. Dezember 1900.

Verlobt: Frl. Minna Hetzger
mit Hrn. Otto Hauſigk (Zörbig).

rl. Bertha v. Hellfeld mit Hrn.
berleutnant Adolf von der Lühe

(Rentweinsdorf). Frl. Urſula
Wunderding mit Hrn. Ritterguts
beſitzer Rudolf Bramſch Neu
kirchen Cavertitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ha Carl Winzer (Anklam

r. Dr. Adalbert Wahl (Fr
durg i. B.). Eine Tochter
Hrn. Reg. Aſſeſſor Dr. Richter
(Berlin). rn. A. Erhard
(Erfurt). rn. Amksrichter
Klüppelberg (Nikolai). Hrn.
Hauptmann Franz v. Drygalski
(Engersé).

Geſtoörben: Hr. Dr. wed. Hugo
Schwabe (Breslau). Hr. Friedr.
Berner (Halberſtadt). Hr. Verſ.
Jnſp. Otto Voßköhler Halber
ſtadt). Hr. Superintendent a. D.

Vorberg (Schöneberg dei
Berlin). Hr. Gutsbeſ. u. Haupt
mann a. D. Ferdinand Moecke
(Breslau). Fr. Mathilde verw.
Gräfin v. Keller (Potsdam). Fr.
Jenny verw. Gräfin v. Keller
(Potsdam). Fr. Amalie Richter
en Fr. S. Reuſcher
Halberſtadt).
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Wörmlitz, 19. Dez. (Gerettet. Blutvergiftung.

Zähilungsreſultat.) Auf dem Schulſchiffe „Gneiſenau“
war auch ein hierſelbſt geborener Richard Klinz als Schiffsjunge im
Frühjahr ds. Js. eingetreten und hat nun ſeine erſte Ausreiſe nach
dem Atlantiſchen Ozean zu einer Schießübung mitgemacht. Er bat
an ſeine Eltern telegraphirt, daß er gerettet iſt. Der Schulknabe
Rich. Bandermann hatte ſich an einer Stahlfeder etwas verletzt und
mußte ſich nach der Halleſchen Klinik begeben, weil die Hand und der
Arm angeſchwollen ſind. Die Volkszählung ergad 835 Perſonen, 417
männliche und 4183 weibliche, in 79 Wohnhäuſern. Die weitere
Zäh ung ergab 51 Pferde, 154 Stück Rindvich, 340 Schweine,
r Ziegen, 1030 Stück Federvieh, 32 Bienenſtöcke und 6756 Obſt

ume.

F. Wettin a. S., 19. Dez. (Freier Lehrerverein
Wer tin.) Der Verein veranſtaltete wie üblich, auch dieſes Jahr
ein Konzert mit reichhaltigem Programm zum Beſten des Peſtalozzi
zereins und erntete für ſeine vorzüglichen Leiſtungen den Beifall aller
Anweſenden. Wie beliedt ſolche Konzerte in hieſiger Umgegend ſind,
jeigie die große Zahl der Erichienenen der große Saal konnte die
Berucher nicht alle in ſich aufnehmen.

L Zörbig, 19. Dez. (Wahl. Auf dem „Gneiſenau“.)
Als Mag'iſtrats Mitglied iſt an Stelle des verſtorbenen Magiſtrats
Aſſeſſors A. Schumpelt Herr C. Heßler gewählt worden.
Auch aus unſerem Städtchen befand ſich ein junger Menſch auf dem
antergegangenen Schulſchiffe „Gneiſenau“, nämlich ein Sohn des
hieſigen Steuerbezmten Schöbler. Die Eltern ſind bis jetzt ohne
Nachricht geblieben und daher in r Beſorgniß.

X. Bitterfeld, 19. Dez. (Städtiſches.) Dem Leiter der
hieſigen Mädchenvolksſchule war ſeither auch die gehobene Mädchen
ſchule mit acht Klaſſen und etwa 180 Schülerinnen untergeſtellt. Da
er aber beſonders dadurch, daß die ihm unterſtellten Klaſſen in vier
auseinanderliegenden Schulhäuſern untergebracht ſind, überlaſtet war,
hatte die Schuldeputation nach reiflicher Ueberlegung beſchloſſen, an
der gehobenen Mädchenſchule vom 1. April 1901 ab einen beſonderen
Rektor anjzuſtellen zumal dadurch die Anſtellung eines weiteren
Mitirelſchüllehrers an der genannten Schulanſtalt geſpart werde.
Der Magiſtrat war dieſem Beſchluſſe beigetreten während
die Stadtverordneten in geſtriger Sitzung dieſen Antrag
mit 12 gegen 10 Stimmen ablehnten. Durch die hieſigen
Volklsſchullehrer iſt eine Petition an die Schuldepatation und die
ſtädtiſchen Behörden eingereicht worden, in welcher wird, das
Grundgehalt von 1050 auf 1200 Mi. und die LAllterszulgge von
159 auf 180 Mk. zu erhöhen. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, die
Perition adzulehnen. Die Stadtverordneten erkannten aber in ihrer
Mehrheit die er yegr der ausgeſprochenen Wünſche an und
wählien eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Kommiſſion, welche
die Angelegenheit prüfen und regeln ſoll.

Merſeburg, 19. Dezbr. (Unfall. Faulige Eier.)
Am Dienstag Abend verunglückte der Fleiſchermeiſter
Reichardt hier dadurch, daß er beim Verjagen einer Katze aus
ſeinem Schlachthauſe ausglitt und ſich im Fallen das in der Hand
gebaitene Schlachtmeſſer in den Leibſtieß. Auf Anordnung
eines Arztes erfolgte noch an demſelben Abend die Ueberführung
des ſchwer Verletzten nach der Halleſchen Klinik, woſelbſt ſofort eine
Ovetation vorgenommen wurde, die hoffen läßt, daß der Meiſter ſeiner
Familie erhalten bleibt. Berechtigtes Aufſehen erregte auf geſtrigem
Wochenmarkte eine Frau Sch. hier, welche einer ländlichen Ver
käuferin zwei faulige Eier, die ſie unter einer ſoeben von dieſer ge
kaüſten Anzahl „friſcher“ gefunden hatte, mit wenig ſchmeichelhaften
Reden vor die Füße warf und dadurch die ganze Umgebung in
Kbien Geruch verjetzte. Daß dieſe Art Verkauf unter die Rubrik
„Betrug“ fällt, iſt mancher Verkäuferin noch nicht klar.

Weißenfels 19. Dezember. Stadtverordneten
Sivung. Vier junge Leute auf dem „Gneiſenau“.)
Heut: Nachmittag 4 Uhr wurde eine StadtverordnetenVerſammlung
abgehalten, in der zunächſt der langjährige Stadtverordnete
Kaufmann Petzold vurch erſten Bürgermeiſter Wadehn als
undeſoſdeter Stadtrath eingeführt wurde. Der Stadtverordneten
Vorſteher Hauptmann Heyland entbot darauf auch dem neuen Stadtrath
berjliche Glickwünſche des Kollegiums. Der kürzlich verſtorbene Rektor

hat der Stadt zum Beſten der Schulen, Kirche und anderer Jn
itute ein Kapital von 11000 Mk. vermacht. Die Verſammlung ehrte das

Andenken des hochherzigen Teſtators durch Erheben von den Sitzen.
Die Schlußrechnung der Kämmerei- Verwaltung für 1891
ſchließt in Einnahme mit 1 117 335,13 Mk., in Ausgabe mit
1000753 24 Mk. ſo daß ein Baarbeſtand von 116 581,89 Mk. ver
bleibt. Es bezifferte ſich am 31. März 1990 das Reinvermögen der
Stadt auf 1 492 122,85 Mk. Die Pajſſiva betrugen 2273 316,10 Mk.
An Bierſteuer wurden u. A. im Etatsjahr 1899: 15 581,19 Mk., an
Umſatzſteuer 19 (33,04 Mk., an Jagdſcheingeldern 3062,50 Mk. verein-
nahmt. Des Weiteren wurde beſchloſſen, an dem Krankenhauſe
einen Anbau für 25 Betten vorzunehmen und eine Jſolirbaracke
für 20 Betten zu errichten. Es wurde noch eine Erhöhung des
Begräbnißordnungs Tarifs beſchloſſen. Auf dem untergegangenen
„Gneiſenau“ waren als Schiffsjungen von hier eingeſtellt die Söhne
Der Kaufmannswittwe Ehlers, der Wittwe des verſtorbenen Gerichts
dieners Löffler, des Schuhmachermeiſters Leißring und des Deſtillateurs
Weber von den drei erſteren ſind telegraphiſche Nachrichten eingelaufen,
daß ſie gerettet ſind, von dem letzteren fehlt bis jetzt jede Nachricht
über das Befinden desſelben.

Zeitz, 19. Dez. (Städtiſches.) Die Stadtverordneten
wählten in ihrer geſtrigen Verſammlung den Magiſtratsaſſeſſor Frenzel
aus Frankfurt a. M. als beſoldeten Stadtrath. Die Aus
ſcheidung der Stadt aus dem Kreiſe wurde einſtimmig be-
ſchloſſen, als Termin wurde der 1. April 1901 beſtimmt. Brauerei
beſitzer Oettler wurde auf eine weitere ſechsjäbrige Periode als Stadtrath
wiedergewählt. Die Stadtſpvarkaſſe hatte im abgelaufenen
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1899 einen Kursausfall von 229 000 Mk. zu verzeichnen. Die
inlagen wuchſen um 14 Millionen auf 165 Millionen Mark. Der

Ueberichuß der Kaſſe bezifferte ſich auf 104 863 Mark. Auf ein
von der Königlichen Regierung eingefordertes Votum entſchied ſich
die Verſammlung verſtändigerweiſe für Beibehaltung des Laden
ſchluſſes um 9 Uhr. Daß der Stadt zugefallene Legat
vom verſtorbenen Rentier Schäde in Loſchwitz bei Dresden beziffert
fich 450 000 Mark.

Hettſtedt, 19. Dezember. (Weihnachtsbäume.
Getreidediebe.) Die Weihnachtsbäume ſind infolge maſſen
hafter Zufuhr auf dem hieſigen Markte ſo im Preiſe geſunken, wie
nie zuvor. Heute Vormittag konnte man die ſchönſten Bäumchen in
beliebiger Auswahl für 25 Pfg. das Stück erhalten. Nachdem erſt
vor einigen Wochen bei Herrn Baluſchek ein größerer Getreide
diebſtahl ausgeführt und vereitelt wurde, wird hrute von einem
ſolchen bei dem Landwirth Tetzner gemeldet. Derſelbe ließ in den
letzten Wochen auf der Dampfdreſchmaſchine Hafer dreſchen. Während
er nun in geſchäftlichen Angelegenheiten abweſend war, ſchaffte
der deim Dreſchen beſchäftigte Arbeiter Wohlfahrt jedesmal einige
Säcke Hafer beiſeite. Jn der Nacht vom 26. bis 27. November, in
welcher Wohlfahrt die Nachtwache übernommen hatte, führte derſelbe
dann den angeſammelten Vorrath mit Hilfe ſeiner Komplizen Böttcher
und Fuhrmann Albrecht, welche bekanntlich auch an dem erſtagenannten
Diebſtahle betheiligt waren, nach Aſchersleben, wo ſie das ganze
Quantum (8,82 Eitr.) Hafer an den Getreidehändler Buchmann dort
ſelbſt, unter dem Namen Friedr. Ebrich, den Centner für 6,50 Mk.
verkauften. Der Diebſtahl wurde erſt jetzt ermittelt.

Elbingerode, 19. Dezember. (Ein Todter des
„Gneiſenau“.) Untergegangen auf dem deutſchen Schulſchiff
„Gneiſenau“ iſt in der Bucht von Malaga der Sohn des hieſigen
Paſtors prim. Greve Herr Schiffsingenieur Hartwig Ereve.

BVenneckenſtein, 18. Dezember. (Bahnraub.) Auf einer
ſüdweſtlich vom Bahnhof aus gelegenen Wieſe wurde in einer Schlucht
ein großer Reiſekorb aufgefunden. Fs wurde nun feſtgeſtellt, daß in
vergangener Nacht dieſer Reiſekorb, welcher, von Hanau kommend,
über Nordhauſen nach Haſſerode adreſſirt war, als Gut mitgekommen
war und aus einem blombirten Güterwagen geſtohlen war. Als man
den Korb unterſuchte, fard man ein kleines eichenes Schräunkchen, ſowi-
Wäſche, Handarbeit und ein Bund Monogramme. Das Gewicht
wurde ſofort feſtgeſtellt; es fehlen über 6 Kilo daran. Welche
Gegenſtände aus dem Reiſekorbe geſtohlen ſind, konnte nicht ermittelt
werden. Von den Thätern iſt bis jetzt keine Spur da. Es iſt dies
die Fall auf unſerem Bahnhof, ohne daß man den Dieb ent

eckt hat.
k. Neugattersleben, 19. Dez. (JZum Kaiſerbeſuch.) Heute

früh vor 8 Uhr ſpielte auf dem Schloßhofe der hieſige Poſaunen-
chor den Choral „Lobe den Herren“ und der unter Leitung des
Kantors Wolff ſtehende Geſangverein brachte zwei Lieder zum Vor
trag. Um 410 Uhr fuhr der Kaiſer in einem von dem Gaſtgeber
gelenkten vierſpännigen Wagen, begleitet von dem Fürſten Hohenlohe und dem Fürſten zu Stolberg -Wernigerode, zu
einem Treiben, welches ſich von der Bernburger Feldmark bis nach
Neugattersleben erſtreckte. Die übrige Jagdgeſellſchaft, zu welcher
außer den bereits genannten Herren heute früh noch der Ober
präſident der Provinz Sachſen, Staatsminiſter von Bötticher,
Landrath Pape- Calbe und Kreisdirektor von Kroſigk Bernburg
hinzugekommen waren, hielt ein Treiben von der Brumbyer Chauſſee
bis zur Aue an der Bode. Bei der Rückkehr vom erſten Treiben
hatte ſich die uniformirte Schützengilde aus Calbe a. S. auf dem
Schloßhofe aufgeſtellt. Der Kaiſer ſchritt die Front ab und vegrntte
den Hauptmann der Gilde, A. Blencke durch Händedruck und
einige freundliche Worte. In der Glasvorhalle des r wurde
ſodann ein Gabel- Frühſtück eingenommen. Um 12 Uhr be-
gab ſich der Kaiſer zur Jagd auf Faſanen in den Schloßpark,während die übrige Jagdgefelſchaft ein Treiben von der Brumbyer

Grenze nach Löbnitz zu abhielt. Etwa um X3 Uhr war die Jagd
zu Ende und die Jagdgeſellſchaft kehrte in das Schloß zurück, wo
den Kaiſer die Erledigung von Re erwartete.
Das Geſammtergebniß der Jagd beträgt 723 Haſen, neun Kaninchen,
24 Faſanen und zwei Raubvögel. Davon hat der Kaiſer 333 Haſen,
22 Faſanen, acht Kaninchen und einen Raubvogel erlegt. Die Jagd
auf Faſanen hatte nicht das erwartete Ergebniß, weil der Park vor
Kurzem durch das Hochwaſſer der Bode überfluthet worden war und
dieſe Vögel ſich infolgedeſſen andere Plätze gewählt hatten. Die
Strecke wurde auf einem Raſenplatze vor dem Schloſſe angerichtet
und bei herrlicher Beleuchtung um *,6 Uhr vom Kaiſer ab-
genommen. Um 6 Uhr fand im Schloſſe Abendtafel zu 26 Ge
decken ſtatt. Die Abreiſe des Kaiſers nach Potsdam erfolgt heute
Abend um 9 Uhr.

Erfurt, 19. Dez (Niedliche Geſchichtchen.) Das
Einſammeln von Neujahrs-Geſchenken in hieſtiger Stadt iſt nur den
Kirchnern, Kantoren und Läuternan den katholiſchen
Kirchen innerhalb ihrer Kirchengemeinde geſtattet. Die Sammler müſſen
mit polizeilich beglaubigten Legitimationsſcheinen verſehen ſein. Den
Bezirks- und Thurmwächtern, Kübel- und Müllabfuhrleuten
iſt das Gratuliren verboten und wird als Betteln geahndet.
Durch die Unſitte der Abfuhrleute, mit ihren gefüllten, oft nicht
verdeckten Abfuhrwagen in beſchleunigtem Tempo durch
die Straßen zu fahren, wurde geſtern früh einem Paſſanten der
Goebenſtraße eine ſchmerzhafte Entzündung eines Auges verurſucht.
Infolge des ſchnellen Fahrens ſtäubte der Jnhalt des Wagens, und
einzelne Theile gelangten in das Auge des Paſſanten, der infolge
deſſen für einige Zeit arbeitsunfähig iſt.

Ziegenrück, 19. Dez. (Molkerei. Mit dem „Gneiſe-
nau untergegangen.) Die neu eingerichtete Molkerei, weiche
71 212 Mk. heizuſtellen koſtete, brachte im erſten Geſchäfisjahre einen
Reingewinn von 3189,10 Mk. Der Gewinn wäre ein größerer

wenn nicht der Molkerei durch die Mißwirthſchaft des erſten
Verwaliers verſchiedene Verluſte erwachſen wären. Im nahen

Pößneck ging geſtern der Familie Petz aus Kiel die traurige Draht
meldung zu, daß ihr Sohn, welcher auf dem „Gneiſenau“ Schiffs
junge war, bei der Kataſtrophe am Sonntag den Tod erlitten habe.

O Heiligenſtadt, 19. Dezember. (Typhus und Waſſer-
leitungsfrage.) Unſere Waſſerverbältniſſe, die nach ärztlicher
Ausſage den hauptſächlichſten Grund dafür bieten, daß der Typhus
hier endemiſch auftritt, wurden in der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung eingehend erörtert. St.V. Dr. Martin führte aus, daß
nach vorgenommener Unterſuchung die hieſigen Bkunnen kein direkt
geſundheitſchädliches Waſſer enthalten, daß aber in Städten mit
Waſſerleitung Typhuserlrankungen viel ſeltener ſind Erſt im Herbſt
erkrankie eine angeſehene hieſige Familie am Typhus der Vater und
die Tochter erlagen der Krankheit. Da die Königl. Regierung im
Verein mit der bieſigen Sanitätspolizei ſeit Johren auf Anlegung
einer Waſſerleitung drän et und auch bei der jetzigen Zuſammen
ſetzung der ſtädtiſchen Behörden weit mehr Stimmung für eine
Waſſerleitung iſt als früher, ſo dürfte die Anlegung einer Waſſer
leitung mit Kanaliſation hier nur noch eine Frage der Zeit ſein.

z Heiligenſtadt, 19. Dezember. Ein Zuſammenſto
zwiſchen einer Lokomotive und einem Bahnmeiſterwagen ereignete
ſich geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr auf der Eiſenbahn
ſtrecke Halle-Kaſſel oberhalb der hieſigen Station. Die Maſchine fuhr
auf den Wagen auf beide wurden erheblich beſchädigt. Die Arbeiter
und Beamten wurden nicht verletzt.

Cöthen, 19. Dez. (Volkszählung.) Nach der neueſten
Volkszählung vom 1. d. Mts. iſt die Einwohnerzahl der
Städte und größeren Dörfer des diesſeitigen Kreiſes wie folgt:
Gröbzig 1968 (gegen 1795 im Jahre 1895), Radegaſt 943
(919), Edderitz 1284 (1307), Görzig 1086 (1126), Klein
paſchleben 1014 (1170), Oſt ernienburg 1481 (1029).
Wulfen 1254 (1270). Sämmtliche Ortſchaften des Kreiſes (mit
Ausſchluß der Stadt Cöthen) zählen 31 594 Einwohner (gegen
30 929 im Jahre 1895). In 56 Ortſchaften und Gutsbezirken hat
die Seelenzahl zu, hingegen in 61 Ortſchaften und Gutsbezirken ab
genommen.

x Großſpaſchleben, 19. Dezbr.
Dr. Wäſchke, Lehrer am Gymnaſium in Deſſau, bekannt durch
ſeine in anhaltiſcher Mundart geſchriebenen „Paſchlewwer Geſchichten“,
iſt als Nachfolger des Geheimen Archivraths Kin dſcher in Zerbſt
deſignirt worden.

rn vreh 19. Dez. (50 Jahre Kirchenvogt.
Morgen ſind es fünfzig Jahre, daß der Kirchenvogt an der St.Andreaskirche, Konrad Woher als ſolcher ſeines Amtes waltet. Der

jetzt 73zährige Jubilar übernahm ſein Amt mit 23 Jahren und ver
ſieht es jetzt noch mit jugendlicher Friſche. Während ſeiner Dienſt
zeit haven zehn Geiſtliche an der Kirche gewirkt.

Gera, 19. Dez. (Die Errichtung eines Krüppel-
heim s) für Kinder iſt für den hieſigen Platz geplant. Es werden
fürs erſte Erhebungen darüber angeſtellt, wie viele Schulkinder vor
handen ſind, die infolge körperlicher Gebrechen der Aufnahme in ein
ſolches Heim bedürftig erſcheinen.

G. Weimar, 18. Dez. Schlechte Ausſichten für die
Feiertage.) Seit letzten Sommer ſind in der hieſigen Waggon
fabrik zahlreiche Arbeiterentlaſſungen erfolgt. Am letzten Sonnabend
iſt in der Fabrik ein Anſchlag angeheftet worden, in welchem die
Direktion bekannt giebt, daß vom 1. Januar ab für alle
Akkordlöhne eine Herabſetzung um 20 Prozent ein-
tritt und daß die bisher gezahlten Stundenlöhne
nicht mehr garantirt werden. Wer unter dieſen Be
dingungen nicht weiter arbeiten wolle, für den gelte dieſer Anſchlag
als Kündigung und er könne nach 14 Tagen aufbören.

Meiningen, 18. Dez. Verordnung über Tan z
beluſtigungen.) Ueber öffentliche z iſt heute
eine Miniſterialverordnung erſchienen, die milder iſt, als die nunmehr
aufgehodene vom Jahre 1854. Fortan dürfen ohne polizeiliche
Erlaubniß Tänze abgehalten werden an den G.burtstagen des
Kaiſers und des Herzogs, am Faſtnachtsdienstag, am zweiten Oſter,
Pfinaſt- und Weihnachtstag, am Kirchweibhfeſte nach örtlichem Brauche
2 oder 3 Tage, am erſten Markttage in Marktorten, am Sedanfeſte
am Erntefeſte und am erſten Sonntag der Monate Januar, März,
Mai, Juli, Auguſt, Oktober und Dezember. Das Offizierkorps,
einzelne Perſonen für ihre Angehörigen und rechtsfähige Geſellſchaften,
die kein Eintrittsgeld erheben, bedürfen keiner Tanerlaubniß. Für
Tänze am Sonnabend iſt die Zeit dis 1 Uhr Nachts begrenzt. Jm
Weimariſchen hat ein ſeit einigen Jahren beſtehendes Tanz zeſetz
wegen ſeiner ſtrengeren Faſſung viel Widerſpruch gefunden.

Dresden, 19. Dez. (Zur evangeliſchen Kirche
übergetreten) iſt der Kaplan an der katholiſchen Hoflirche zu
Dresden, Herr Guſtav Vogt, und zwar ſchon im Oktober in Halle
mit mehreren auswärtigen Prieſtern. Herr Vogt, der ſeit 1893 als
Domvikar in Bautzen und ſeit einiger Zeit in Dresden wirkte, hat
ſich in Hannover einem bürgerlichen Berufe zugewendet,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Auf Wunſch des deutſchen Kaiſers ſendet Freiherr
von Berger der Direktor des deutſchen Schauſpielhauſes zu Ham
burg, im Januar den Schauſpieler Ludwig Brahm nach Potsdam
zur Jnſcenirung eines Feſtſpieles im dortigen Kaſino.

Der außerordentliche Profeſſor der Theologie in Jena D. Paul
Drews hat einen Ruf als Oberkirchenrath nach Meiningen
erhalten wo dieſe Stelle durch den Tod des D. Dreyer vakant
geworden iſt.

Jn der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Marburg
hat ſich Dr. Otto Loe wi habilitirt.

Prof. Dr. Friedrich v. Thu dichum an der juriſtiſchen
Fakultät der Unwerſität Tübingen iſt in den Ruheiland getreten.
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Bekanntmachung,
betreffend Ausdehnung des BVezirks der Stellmacher-

Zwangs Jnnung zu Halle a. S.
Die Jnnungsverſammlung für das Stellmacher (Wagner) Handwerk

Zwar gsinnung) zu Halle a. S. hat beſchloſſen, die Ortſchaften
Gröbers und Osmünde

im Saalkreiſe, welche bis jetzt einem Jnnungsbezirke für das Stellmacher
(Weogner) Handwerk nicht angehören, in den Bezirk ihrer Jnnung mit
einzubezieben,

Jch mache dies hierdurch mit dem Bemerken bekannt, daß die
Veußerungen für oder gegen die Ausdehn des Bezirks der
StellmacherZwangé-Jnnung zu Halle a. S. auf die beiden genannten Gemeinden ſchriftlich oder mündlih bis zum 31. d. Mts. Le

mir abzugeben ſind.
Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des ange

gebenen Zeitraumes werktäglich von 9--2 Uhr Vormittags in den Dienſt
räumen des Königlichen Landrathsamts des Saalkreiſes hierſelbſt, Louiſen
ſtraße Nr. 6, erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Diejenigen, welche in den Gemeinden
Gröbers und Osmünde das Stellmacher-Handwerk betreiben und der Regel
nach Geſellen und Lehrlinge halten, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit demBemerken auf, daß nur ſolche Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob der

Erklärende der Ausdehnung der Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, güliig
ſind, und daß nach Ablauf obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen
unberückfichtigt bleiben.

Halle a. S., den 19. Dezember 1900.

Der Kommiſſar,
Königlicher Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 14036. von Krosigui. [7713
Bekanntmachung,

betreffend die Aufnahme des Pferde und Rindviehbeſtaudes
in hieſiger Stadt behufs J 730 der Senuchenkoſten für das

Jahr
Nach dem Beſchluſſe des Provinzial- Ausſchuſſes vom 25. Juli d. J.

ſoll zur Ausſchreibung der Beiträge zu den Seuchenkoſten pro 1900
wie alljährlich eine Aufnahme des Beſtandes an Pferden, Eſein, Maul
eſeln und des Rindviehes in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1901
ſtattfinden.

Mit dieſer Aufnahme ſind die DiſtriktsPolizeifergeanten betraut
und haben die Viehbeſitzer denſelben die nöthige Auskunft zu geben.
Wir heben hierbei beſonders hervor, daß gegen Viehveſitzer, welche in
ihrem ntereſſe unrichtige Angaben machen, wegen verſuchten Betruges
gerichtlich vorgegangen werden kann.

Halle a. S., den 15. Dez. 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf S 8 des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874
werden diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem Jahre in hieſiger
Stadt Kinder geimpft bezw. wiedergeimpft haben, aufgefordert, ihre
Jmpf bezw. WiederJmpfliſten nunmehr umgehend der PolizeiVer
waltung (EinwohnerMeldeAmt, Schmeerſtraße 1, I.) einzureichen.

Halle a. S., den 15. Dezember 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachnng.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Dezember er. ſind nach

ſirhende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden

Portemonnaies mit Jnhalt, 1 ſilberne Cylinderuhr, 1 goldener
Ring, 1 Brille, 1 Tiſchkäufer, verſchiedene Bücher und Gepäckſchein
formulare, 1 Peitſche, 2 Pferdedecken, verſchiedene Knabenſachen,
1 Klemmer, 3 leere Portemonnaies, 1 Ofenring, 1 Pfandſchein üder
eine Uhr, 1 Pelzkragen, 1 ſechsſtufige Trittleiter, 2 Kopftücher und 5
Quittungskarten.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 gold. Klemmer mit ſchwarzer Schnur, 1 Portemonnaie mit 2

1 Lotterieloos Nr. 17977, 1 goidenes Charnirarmband, 1 Traurin
A. M. 6./9. 83, 1 ſilberne Bleifederhülſe, 1 goldenes Medaillon mit
2 Bildern, 1 Sparkaſſenbuch Nr. 34461 üb er 36 Mark.

An die undekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemertken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen-
ſtände nach Maßgabe des 8 83 der Miniſterial-Dienſtanweiſung,
detreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899,
verfabren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſiſtunden im Polizei
Sekretariat IV., Rathbausſtr. 19, Zimmer Nr. 56 ertheilt.

Halle a. S., den 17. Dezember 1900.
Die Polizei- Verwaltung.

Am 24. ds. Mts. wird der Vetrieb des ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofes mit Ausnahme des Kühlhanſes um 3 Uhr Nach
mittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 18. Dezember 1900.
Das Knratorinm für den ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der

Herſtellung des Bücherabſchluſſes vom 23. bis 31.
Dezember ds. Js. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1900 dem Gut-haben per 1. Januar 1901 von Kmtwegen zugeſchrieben und von

dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen
Vorlage des Sparkaſſenduches zu dieſem Zweck im Monat Januar
k. J. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Einlkeger
befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom 17. Februar k. J. an er
foigen, ſie wird aber ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden,
wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Zuzahlung vorgelegt
werden ſollte.

Halle a. S., den 19. November 1900.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

gez. Elze.

Preisermäßigung der Gasroke.
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke e das hl mit 1 Mk. 20 Pfg
roßſtiückige 1 102 4 a c emiederroke aStanubcoke zur Keffelfeuernng 15Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das b.
Die Vertvaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer-

kontrol- Verſammlung findet
am 8. Jannar 1901, Nachmittags 2 Uhr in Cönnern

„Gaſthof zum Ring“ ſtatt
n Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige

der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Neſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß
Leſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Gauz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrol-Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S. den 8. Dez. 1900. Königliches Bezirké-Komnmaudo.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermügen des Kaufmanns
Je fuer zu Halle a. Siſt zur Abna
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der dei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu-
diger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke, ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf

den II. Januar 79601,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amrsgerichte
bierſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 13. Dez. 1900.

Grosse, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts

zerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft A. Biermann Co.
zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten For
derungen Termin auf

den 11. Januar 190
Vormittags 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

hier, Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 15. Dez. 1900.

Grosse, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts

gerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren,
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Papierwaarenhänd-
lers Otto Heinrich zu Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schiußtermins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 10. Dezbr. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Bei dem Konſum Verein für
Dieskau und Umgegend eingeiragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Zwintſchöna iſt ein-
getragen, daß an Stelle von
Karl Pretzſch Louis Bäzold
aus Bruckdorf in den Vorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., den 12. Dez. 1909.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſerem Handelsregiſter B iſt
unter Nr. 6 die Aktiengeſellſchaft
„Loniſenwerk, Thoninduſtrie,
Aktiengeſellſchaft Voigtſtedt“

mit dem Sitz zu Voigtſtedt eingetragen
worden. Der Geſellſchaſtsverirag iſt
am 8. Oktober 1900 feſtgeſtellt wor
den. Gegenſtand des Unternehmens
iſt 1. der Erwerb und die Ausbeute
von Thon und Lehmlagern aller Art,
ſowie die Errichtung von Ziegelei-
anlagen, 2. die Fabrikation von Thon,
Ziegelwaaren und ähnlichen Produkten,
3. Vertrieb dieſer Produkte und
der Handel mit Baumaterialien im
Allgemeinen, 4. Erwerb und Ver
äußerung von Grundbeſitz. Das Grund
kapital beträgt 250000 Mark und iſt
zerlegt in 250 Aktien à 1000 Mark,
welche auf den Jnhaber lauten. Die
Aktien ſind zum Nennbetrage aus
gegeben bezw. übernommen worden.
Der Vorſtand kann aus einer oder
zwei Perſonen beſtehen und wird von
dem Aufſichtsrath beſtellt. Jm erſteren
Falle ſind die Geſellſchaft verpflich-
tende Erklärungen von dem Vorſtands
mitgliede, im letzteren Falle von den
beiden Vorſtandsmitgliedern oder von
einem ſolchen und einem Prokuriſten
oder von zwei Prokuriſten abzugeben.
Die Berufung der Generalverſammlung
erfolgt, unbeſchadet des geſetzlichen
Rechtes des Vorſtandes, durch den
Aufſichtsrath mittelſt Veröffentlichung
im „Reichsanzeiger“ und den ſonſt von
dem Aufſſichtsrath zu beſtimmenden
Geſellſchaftsblättern. Alle ſonſtigen
Bekanntmachungen ſind giltig, wenn
ſie im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
ſind. Gründer der Geſellſchaft ſind:
a) Bankier Max Stürcke in Erfurt,
b) Fabrikdirektor Panl Reuß in
Eiſenach, c) Rittergutspächter Karl
Haußknecht in Voigtſtedt, d) Ziegelei
Jngenieur Franz Wilckens in Sanger
hauſen o) Bankvorſteher Hans
Büchner in Artern, 1) Fabrikbeſitzer
Alfred Beckmann ebenda, welche
ſämmtliche Aktien übernommen haben.
Der Ingenieur Wilckens hat als Ein
lage ſeine Rechte aus dem mit dem
Regterungsreferendar Dr. Hermann
Stürcke in Erfurt am 5. September
1900 geſchloſſenen Ausbeutungs und
GrundſtücksüberlaſſungsVertrage ein
gebracht und dafür 36 Aktien erhalten.
Vorſtands- Mitglied iſt der Ziegelei
Ingenieur Frauz Wilckens in Sanger
hauſen. Die Mitglieder des erſten
Aufſichtsrathes ſind die vorher zu a
bis e und so genannten Perſonen.
Die mit der Anmeldung der Geſell
ſchaft eingereichten Schriftſtücke, ins
beſondere der Prüfungsbericht des Vor
ſtandes des Aufſichtsrathes und der
Reviſoren können bei dem unter-
zeichneten Gericht eingeſehen werden,

letzterer auch bei der Handelskammer
zu Nordhauſen. [7708

Artern, den 18. Dezember 1900.
Königliches Amtsgericht.

hme der Schlußrechnung

e uBuchdruckerei Otto Thiele

e a a Leipzigerstrasse 87. 2
Verlag der Halleschen Zeitung.

Geschärſtsbüchern,
Katalogen, Preislisten, Broschüren,

Werken und Zeitschriften.
Formular- Magazin

m e 53
Halle a. S.

Anfertigung von

S

1 erster Qualität. z

Planté Plafte Patent Dr. Lehmann
aus Chemisch reinem Blei,

ür Kraft- und liehtanlagen,

e

4 Aceumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H.
(6723

W d Trauspertabte Aecumulateren.

De BerlinerS

Berifin O., Andreasstrasse 32.

Wringmaschinen Waschmascehinen
garantirt prima Walzen.

7Otto Giseke Nachf.,
Jnh.: Oscar Scehitf, eFahrrad und Nähmaſchinen-Handlung, f

alle a. S., Gr. Steinstrasse S3.
e Reparaturen R und Walzenbezüge W billigſt.

R

Verdingnug.
Zum Ausban des Kom-

munikationsweges von Benn-
dorf nach der Chanffee Halle-
Leipzig ſollen Dounerstag, den
27. d. M., Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Venndorf
folgende Arbeiten vergeben werden
1. Anfuhr von 400chm Kopfpflaſter

ſteinen und
2. 500 Ifd. m Hochbbrdſt. v. Bhf.

Gröbers.
3. Anfuhrreſp.Lief. v. 940 chm Kies.
4. Die Ausf. v. 470 Ifd. m Erdarb.
5. Die Anfertigung des Pflaſters.
Bennewitz, den 20. Dez. 1900.

Der Gemeindevorſtehet.

Die
der Gemeinde

ſoll am 22. Dezember,

n 9 Uhrim Foehre'ſchen Gaſthauſe daſelbſt
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſt
bietend auf ſechs Jahre verpachtet
werden. Der Gemeindevorſtand.

Hochherrſchaftl. Haus
im Norden

mit ſchönem Vorgarten zu dem
billigen Preiſe von 75 000 Mark
zu verkanfen. Miethseinnahme
4270 Mk. Reflektanten, nur Selbſt-
käufer, belieben Adr. unt. Z. 17669
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Größere ſchöne

Villa
mit großem 100jährigen Park (für
Sanatorium ſehr geeignet) in herrl.
Lage am Saalethale hier zu ver
kaufen durch

Osear Bartholomäsi,
Naumburg a. S.

Zu vermiethen
Eine herr- mit 11J ſchaftliche Villa heizbaren

Zimmern in der Nähe von Halle,
Eiſenbahnſtation. Mitbenutzung

eines ſchönen Parkes geſtattet. Ev.
kann auch die Wohnung getheilt
werden. Näheres durch Paſtor

Teudeloff in Osmünde b. Gröbers.

Ein tktüchtiger, ſolider und ver
mögender Landwirth ſucht eine

mittl. Wirthſchaft
zu pachten oder in eine ſolche einzu
heirathen, letzteres bevorzugt. Gefl.
gute unter Z. 17604 d. Exped.

Friſche Schnitzel
ſind noch mehrere Ladungen ab Lützen
abzugeben.

Hugo Held,
7660] Corbetha, Vahnhef.

Hochtragende

m Kühe Tgiebt ab (7609Dom. Hahn b. Roßla a. H.
LäuferſchweineW

x

X der großen engliſchen Raſſe,Mittalgetoccht fd., verkauft

7686] Rittergut Queis.

roitſch bei Teicha 4

Das sehönsts Weihnachts jeschenk, weil gleieh nach Weihnachten

n ß d ſtattfindet.Genehmigte banenrr“ Lotterie. F'nzigsto
hätnißmähig kleine Loos Unzadl raſch LOtterie,
Beeitken Sie Jhre Beſtellung, da die ver

vergriffen.

Preis des Looſes für in welcher2 Ziehungen nur 2 Mk.
ohne Nachzahlung gültig
Porto u. Liſten beider Ziehungen 50 Pf.

Auszulooſend ielkapital alle

130 000 M. r. 008e
2 wer r X 3000Mark u. ſ. w.Mark Am h e S ewinne. pweimal

einige General-Agenturjed Loos S. P. van Pertstein, Bankgeschäft, gewinnen
KGöLH am Rhein, Obenmarspforten 25. können

In Halle a. S. zu haben bei Schroedel Simon (Martin Sehiiling),
Buch und Kunſthandlung, Gr. Ulrichſtraße 46.

Station

Genoſſenſchaft für Vieh-
verwerthung in Deutſchland,

e. G. m. b. H., werlin, Köthenerſtraſſe 39.
r hochtragender u. friſchmelkender Hülle
ſteht zum Verkauf in unſerem Depot Halle a. S., Städtiſcher Viehhof

ohne jeden Torfmehlzuſatz, mehrfachMelaſſefutter, patentirt, an Nährwerth Hafer faſt gleich,

aus Haferſchlamm und guten r beitehend, vorzüglich für
Pferde, ſowie als Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh. Die Fabrikation
ſteht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen Hildes
heim und Braunſchweig. Beſte Referenzen und Abtteſte. [5610
Alleinige Ver y Halle a/S., Magdeburger-tretung u. Lager Otto Schliack, Str. 60. Telephon 60.

Auf Wunſch jede Miſchung m. Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl, Bier
trebern, Weizenkleie c.

Trotenſchnihelofferiren billigſt, prompt und Geldverkehr.

ſpäteke Lieferung frachtfrei jeder S
Rammelberg Heicke 25-30 000 Mark

9 elckKe. müudelſichere J. Hypothek inner
Magdeburg. [6724 halb der Hälfte der Werthtaxe,

Handwagen Feuertaxe 55000 Mk., per I. Jan.
geſucht. Off. unt. Z. 17 523

für alle Zwecke, zwei und vier
an die Exped. d. Ztg. erb.

i n auf weegg 130 000 Mark
Theodor Lühr, als erſte Hypothek auf Grund

KMathes Hof, Leipzigerstr. 94. beſitz im Werthe von 300 000 Mk.
geſucht durch [7704Oscar Bartholomäis,2 Wweisse Liegenböcke,

ſicher eingefahren, mit kompl. Naumburg a. S.
X Geſchirren, billig abS 7689 Delitſcherr. 8. 100 000 Mk.

X auf goldſichere 1. Stelle auf ein
Bernhardiner Rüde, ländliches Fabrik Etabliſſement

14 Wochen alt, ſtaupefrei, mit beſtem ſefort oder ſpäter z
Stammbaum, verkauft billig r U. t. n7706] Fritz Bisenor, RKRudo OoS66, Halle a. S.

Landéberg b. Halle a. S. Darlehnsuchende
Verkaufe welche Geld auf SchuldſcheinWeiss Puter n Wechſel oder Büraſchaft, ſowie auf

Grundſtücke oder Hypotheken ſuchen,S 10 Mark Huhn erhalten Heu Pngebote. An

2

a. kräftige Thiere, Paar fragen mit adreſſirten uns
exlhühmer, à Paar 6 Mark, frankirten Kouvert an R. Bittner
Stück rebhuhnfarb. Ataliener 4im b re 350 Markt. eae i over, veilget

(prä galt e ter z upräm. nfett Aen 38 Geld! arlehnſuchende erhaltene nen 75 ſofort geeignete Angebote.Naundorf b. rn WitSehbemm. Hannover.
Rückporto. M. Bittner Co



Kloss F'oerster

zu beziehen durch Sustay e a. Fernsprecher 143.
Karl Pritschow

haben n

Buchbinderei,7681] Papierhandlung, aus dem ca. 300 Nummern umfaſſenden Sortiment von Spielen
33 C 3 ädte is 1,50 Mk. Unterhaltend und anregend, und vollſtändigBernburgerſtr. *88 Für kleinere Kinder e e ern für et Fü Mä Die kleine Puppenſchuneiderin, Preis 3,60 und 2,50 Mk. Arbeits e t

Geſangbüch er ur ädchen ſpiel für n L W s ſie die Anfertigung von Puppenkleidern ſpielend lernen. Walvia rig n

D rof. Hilalins Schulſpiel, ein echtes, rechtes Knabenfviel, friſch und r Köeiſiehe Genneemittel beiGrapingial und Dom). Für K naben: We von en n Prachtvoll ausgeſtattet, Preis 3 Mk. Heiserkeit un Versehleimung
Tornistervor e Sechund Für größere Knaben: Die Germatten (Wie Hanspeter Geſchichte lernt Motto: Vereint im

rniſter, Bild und im Gedichte Lernt Ihr im Spiel die Weltgeſchichte. Preis 3 Mk.Schieferkaſten, Das derbare Spiel der Sonnen, Monde undpolirte Tafeln, BleiſtiftEtuis, Für größere Kinder und J San t Aal Steine das Prof. Schubert in Domburg als eines
zReißzeuge, wſe eBrotbüchſen c. für Erwachſene: Da gehn v re Preis

on Geſlſheſts C. F. itter, Halle a. S., Leipzigerstr. 90.
und Beſchäftigungs-Le s e Grösstes e der proxnrt S
Reichhaltigſte Auswahl. S r rr grösste nen in:

S Erfunden u. allein echt 2zubereitet
v. Oscar Tietze, Ramslau. Beutol
à 25 u. 50 Pfg. E. Wafther's Nachf.,
S Drogerie, Moritzzwinger I. C Kairer,

Einhorn- Drogerie. Kemberg (Bez.
h Halle): J. Wilheim, Apotheke.

ApothekKer Renemanmn's
I DiamantKitt kittet dauerhbaft

Glae, Porzellan, Steingut, Moeer-
l sehaum, Marmor. Sorpontin, Achat,
S Alabaster, Bernstein, à F. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schkmoerstr. 24.

S

Der Jnhalt wird
I für den W hnaehrseiſch r überſi mich durch zwölf

empfiehlt

WVWV. e wehen

reizende Renheiten Vraktiſhe Doenmenten- re
Otto Dhieme,

Geiststr. Fernspr. 2544.

ETIEEIE Er
Abtheilungen geord gar t
net, daher jedes c u- S

menſo 9rt zur e
Hand; kein Suchen

8

Schülerpenſtongt, S Hoehkeine Punsoh-Bssenzen S6las-. Porzellan- u. Luxuswaaren, Speise-, vHalle, Steruſtr. 9. Fensterhildern caſee in Fothweineeunseh,
e ehe (Wiapnanien), wasohservieen, G Punsch Royse!,ſichtigung der Schularbeiten durch künstl. Blumen, Bowlen-. Bier- Burgunder-Punsen, S
zwei Kandidaten höheren Schulamts. J men ung s 2 23 S6749] Frau Laub. men und Likörservicen, s Kaiser Punsch gelb. G

v er.GeſangUnterricht. töpren, Römer, Weingtasgarnituren, G emer. ahnte gs Se er Berzeidenesene aupen ete. t. S Pnmaica-Kunnn
theilt Geſang Unterricht 17160 Billigete FPreise! 2 3 von C. W. Eves Co-., Jamaifea, eu «CDIyy, H französischen Gognao84 53 2 von Bisquit, DBuhouché Co. in Cognae. s 5 OFür Jäger und agditebynbee S Arac de Goa ete.

S empfehlt 23 OS SS s Se S62
S

e S pittshurg- Visible-e w. e e hreibmaschi2 Leipzigerſtraße 88. S ren t Schreibhmaschineerſtklaſſiges Fabrikat mit ſofort
ſichtbarer Schrift. Einfachſte, veſte
Konſtruktion, leicht aßlichſtes Syſtem.
Präm. a. d. Wel tausſtellung in Paris.

Auf Wunſch wird die Maſchine
W 8 Tage zur Probe geliefert!

c Afteinvertretung f. Halle u. Vmgehung

d. 400 S h,Geſchäftsbücherfabr. u. Papi ehe dig.

Gr. Steinſtraſze 82.

Stück 10 20Hg. Wedgy, Manvhawimn,

Leipzigerſtraße 22.

Nuuttgawenre für ginn
von 4 Mk. au.

Gvaltbare Kinderſäbel, Kinderrukſäche c.

Reiner Holl. Korſs Cacao,

vorzügliche Qualität, Thüiring W ezu haben bei beſter Bau und Düngetatt, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
Oscar Ballin j un Hirsch- Dr uerie, offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gehrannt und4 09 lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalt: werte von
7712) Halle a. Saale R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la
Steinkampf à Weise, w Steinkampt à Wleise,
Geiststrasse 383 Halle a. S. Geiststrasse 32 Geiststrasse 33 alle a. S. Geiststrasse 32

empfehlen zum Weihnaehtsſeste: Filiale derLebendoe Karpfen etrolocdeur. Weingrosshandlung
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und sanner Lanze Sackſ., Kag der

Spiegel u. Sehuppen-, in grösster Auswahl und die Krankheiten des Haarbodens. rin englisene Austern
u r r Erregt und befördert friſche Hanrbildung rin a holiändisene Austern

lebende Sehleie, Aale, Reeckte, in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.) p. 4 S CBach 11 Saibli Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend. Frima Nordsee- Austern
zu und Mk. 1,50. RKun J z C T 24sowie frischen C z brikt SSISCGE O an V R SoRheinlachs, Weichsellachs, Silberlachs, hem ſche E a Lienzing ſ. Chiemſer EBeluga, st. Astrachaner, Astr Zeh: aner, Stör,

Steinbutt, Seezunge, Fluss- und Seezander, Poſt Eggſtädt (Bayern). o 16 18, 12 14 10, 7.Rothzunge, Scholle, Cabliau, Seelaehs und Niederlage in Halle: Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 9., Malossol, 9.-Schellüseh. Sebr. Haedieke, Ludwig Wuchererſtr. R. WWalther“s Vaenhr., Lebende und geiochte um mer

Meringe Sardellen Moritzzwinger. Armo Raseh, Triftſtr. n Trobsen, wie SmmilieOel di m a Bernburgerſtr. Fritz Müller, Thalam F. X. Patz, Große r relsardinen Marinaden- a örehe iſt fisch- und Gemüse-Conservena unge, Marktdrogerie, meerſir Orcar Rallin jr.,Fernsprecher 1339. Obere Leipzigerſtr. Paul Vritzsche, Delitzſcherſtr. Fernsprecher
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B. 30 Friedrichplatz 9,9 er eise, „Du den 2 gold. Aereritten

Telephon 1177.

Miüna mernner Erfolg
Wieder alt prämiirt, zuleßt in Paris mit goldener Medaille,

ſind die außerordentlich feinen Qualitäten meiner

äglicß friscß gerösteten Auffee's
a Pr. 80 100 li20 (140] l160 I180] 200] e

a per jeder Preislage das Feinſte, was henen e eine Kaffeehandlung bieten kann. Alle Miſchungen zeichnen

ſich aus durch ganz exquiſiten Wohlgeſchmack, durch feines Aroma und durch aufſterordentliche Billigkeit.

Jeder kleine Verſuch überzeugt
Der beſte Beweis für die Güte iſt Verdoppelung des Umſatzes innerhalb kanm eines Jahres,

S

waneiee ſern
Reisegläser Thermometer,

hervorragende deutſche Fabri
fate, vorzügliche, reineQualitäten, das Kfund zu

S 130, 160, 200, 240 Pfg.,
3 feiaſtes hollünd. Fabrikat

Lesegläser, Sterooscope,Julius Blüthner
2 v t 260oſtcolli franco empfiehlt Paris 1900: Grand Prix „orgnettenAugust Apelt,:

Leipzigerſtr. S.

00900

Flügel Pianinos Harmoniums
Halle a. S., Poststr. 21, I.

Reiche Auswalil.

BPigene Scheefere.

R. Kleemann,
Prima holsteinische

TWTafelbutter
verſendet in Poſtkiſten unt. coulanten
Bedingungen Moritzzwingrer 9,

m alen Ereielagen Her Thermom
Loupen, geoeprüſt u, egerraſt,

Brilien, Pincenez,

auf ärztliche meist am gleichen

Mechanikus und Optikus,

gegenüber der Katholischen Kireho,Otto Babhbe,
Gemeindevorſteher,

Modeli-Glacee Haſtig

I auch gefüttert, Trikot- Handſchuhe S S S

empfiehit n Elektromotore,Gustav Wehage,

Klötzin, pr. Heringsdorf in Holſtein.

7[„, J J

16 ebr 20 ne 7
Grossherzogl. Säohs. Hoflieferanten, 51

Gr. Ulrichstrasse GO.
Betriebsmodelle dazu,

Laterna magica
in grosser Auswahl bei

Portvein
bervorrag. Marke Californpiens,
mit vollem Weinbouquet undempfohlen e kröftigem, trockene

in vorzügliohster Ouaſität von täglich Cfrischen Sendungen: S J Geehnget, d ött h

abunge WVieriänder Känsé, à Pfund 65 Pfg., I HUerzbaftor Frihstückswein für 0 h ok an n
Horroen.

junge vorzüglich gemästete Vierl. Enten, Crauz. Poniaväden, Mk. 2.25 pr. VI. excl. Glas.junge Hähnehen u. s. W. e schulze Birner, Grosse Vlrichstrasse Ia.

dampfmasehinen,

Heissluftmotore, Gasmotore,

g 59 Wei hand! HaliJunge feiste Fasanenhähne u. Hennen, pretſeelte hein 3 Her
Frische voltfette ia. Holländer Austern, engl. Natives-Austern. Fernpreeber 1135.

3 a S
r das alierbeste, was üm diesem Artikel existirt,

in 4 verschiedenen Preislagen.

Weihnachts Präsentkörbe,

GänlicherAusverhanf
r

A. Wegericnh
Brüderſtr. 2, dicht an Neunhäuſer 5 S mein großes Lager vonempf. zu Weihnachte- Geſchenten großes Lager r

Glas Porzellan Steingnt- u. Luxuswagrenganz nach Angabe des Bestellers gerüällt, Sff. Wein-, Sect- und Liqueur-Arrangements HerrenStoffe, n ind unter Einkaufepres aus
ſowie Reſte zu Knaben-Auzügen W
in ſchöner Auswahl u. ſehr billig.S von K. 5.00 an auf wärts,NB. Wir bitten um unliebsamen Verzögerungen vor-

znbengen, un gen. frühreitige Bestellungen. mii trockenen rementirten
Lagerkeller zu vermiethen

Edle Kangarienhähne nur I- u. II-

Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäſts verkaufe

h e e S W X klaſſig verkauft Schüler hof 12. e San n s Gebrauchte Pianinos7 0 1 I S In wenigen Tagen 2ienung der IX. Grossen Lotterie zu Baden-Badent Passendes Weihnachtsgeschenk. nur 225, 250 und 350 Mk. [73264 o K. 2000 Gewinne im Gesammntwerth von 100., 000 Mark. Haupttreffer 30, 000 Mark Werth. Loos nur 1 Mark. 11 Loose für 10 Mark. B. Döll, An der Univerſität 1.

11 Loose für 10 Mark. (Porto und Liste 25 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader. Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 7 fauft fortwährendin t je a. S. zu hahen bel: Schrödel Simon (Martin Sehilling), Gr. Ulrichstr. 46, Otto Hendel, MAlarkt 24, Pfeffer'sche Buchhandlung, Ernst Kleinschmidt, Morita- H ſt en elle en. Berahardt,

zwinger 14, Sabor's Wwe, Cohn, Or. Ulrichstr. 8, Bernhard Barth, Kl. Ulrichstr. 10, Paul Keitel. 7152 3 Kelinerſtr. 4.

e einnoſd Grünberg,empfiehlt zu passenden Weihnachts-Geschenken gern billig:

in feinen Rlumenmustern, Betttuch ohne Naht, 1,50, 2, 2,50 Mk.Leinene Theegedecke von 2, 75 M. an.
W eisse an

6, 7 M.EBezüge im Dimity, 4, 5, 6, 7 Alk. Wischtücher, 4 Personen, 1, 1, 50, 2, 2,50 Mk.
99 im Louisianatuceh. 4, 5, 6 Ak. 9 6 Porsonen, 2, 3, 3,50 M.

Bunte Bezüge, 3, 4, 5, 6, 7 Akk. WTischgedecke, 6 Personen, von 7. M. an,
Kattunhbez Fig. 3., 3.50,-4, 5 Mk. 99 12 Personen, von 12 Mk. an.5, 6, 7 Mk. bis zu den

9Gobott miette: Decke, Unterbett, 2 Kissen, 1I, 12, Leinene Servietten, Dutzend

18. 20. 25. 30 M feinstenan erre
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